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sm
itteilu

n
g

en
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n
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eskreises d
er

S
ch

ied
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ter d
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b
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Verdiente Freunde

F
ür ihre groß

en V
erdienste um

 den A
ufbau des F

reundeskreises der S
chieds-

richter, der in diesem
 Jahr sein zehnjähriges B

estehen feiert, w
urden R

olf Teller
(2. v.l.) und H

elm
ut Z

iegler (M
itte) von der M

itgliederversam
m

lung einstim
m

ig
zu E

hrenm
itgliedern ernannt. E

ingerahm
t w

erden sie vom
 bisherigen V

orstand
(v.l.) M

ichael Im
hof, D

avid W
egm

ann und H
artm

ut M
öller. M

ehr im
 Innenteil

dieser A
usgabe.
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R
eg

elecke A
n

tw
o

rten

N
eu

es au
s d

er V
erein

ig
u

n
g

Train
in

g
skreis

D
ienstags ab 18.30 U

hr besteht auf dem
S

p
o

rtg
e

lä
n

d
e

 d
e

s T
u

S
 G

rie
sh

e
im

 d
ie

M
öglichkeit, zu laufen.

au
sg

esch
ied

en
e S

ch
ied

srich
ter

Im
 zw

eiten Q
uartal haben uns folgende

S
chiedsrichter verlassen: Y

acine E
laadak

(S
G

 G
W

 D
arm

stadt), S
aad E

lm
aaroufi

(S
G

 A
rheilgen), D

aniel G
enadiev (T

S
G

 46
D

a
rm

sta
d

t), 
C

h
ristia

n
 

H
a

rm
s 

(T
S

G
M

essel), N
ico H

uber (G
erm

. P
fungstadt),

Josef K
erestes (S

C
V

 G
riesheim

), R
iek

R
a

u
b

o
ld

 
(T

S
G

 
4

6
 

D
a

rm
sta

d
t) 

u
n

d
Y

asam
an S

arkob (T
G

 75 D
arm

stadt).

W
ech

sel zu
 d

en
 A

ktiven

A
us dem

 K
reis der Jungschiedsrichter

sin
d

 m
it B

e
g

in
n

 d
e

r S
a

iso
n

 fo
lg

e
n

d
e

K
am

eraden zu den A
ktiven gew

echselt:
T

im
 B

in
sta

d
t (T

G
 B

e
ssu

n
g

e
n

), R
o

b
in

B
reidert (S

V
 E

rzhausen), N
abil M

adroun
(derzeit vereinslos), S

am
ir M

ahioui (T
S

G
4

6
 D

a
rm

sta
d

t), D
e

m
ia

n
 M

a
ye

r (S
G

M
o

d
a

u
), S

im
o

n
 M

e
rsch

ro
th

 (T
S

G
 4

6
D

a
rm

sta
d

t), P
h

ilip
 P

a
p

a
d

o
p

o
u

lo
s (S

V
D

arm
stadt 98), M

arcel R
aths (S

K
V

 R
W

D
a

rm
sta

d
t), 

K
a

rim
 

R
e

u
ss 

(T
S

V
A

u
e

rb
a

ch
) u

n
d

 D
a

m
ia

n
 W

itto
r (G

e
rm

.
E

berstadt). E
inige von E

uch haben be-
reits E

rfahrungen im
 A

ktivenbereich sam
-

m
eln können, so dass der W

echsel nur
noch eine F

orm
alität ist, allen anderen

e
in

 h
e

rzlich
e

s W
illko

m
m

e
n

! G
e

b
t u

n
s

R
ückm

eldung, w
enn E

uch der W
echsel

P
roblem

e bereitet oder F
ragen auftau-

chen.

N
eu

 in
 u

n
serem

 K
reis

W
ir begrüß

en in unserer M
itte Jan N

iklas
E

ngel, der studienbedingt aus dem
 D

ill-
kreis zu uns gew

echselt ist. E
r w

ird w
ei-

ter seinem
 V

erein T
S

V
 S

teinbach ange-
hören. E

benso neu zu uns gestoß
en sind

Luca S
chlautm

ann vom
 S

V
S

 G
riesheim

,
der seine A

usbildung im
 K

reis W
iesba-

den absolviert hat, sow
ie D

avid D
uarte

(T
S

G
 46 D

arm
stadt), der erfolgreich am

Lehrgang im
 M

ain-Taunus-K
reis teilge-

nom
m

en hat. H
erzlich w

illkom
m

en und
alles G

ute für E
ure Z

eit im
 S

üden H
es-

se
n

s!

N
o

ch
 ein

 A
u

fstieg

U
nser O

bm
ann S

ebastian S
chaab w

ird
ab der neuen S

aison als B
eobachter und

C
oach in der V

erbandsliga eingesetzt.
H

erzlichen G
lückw

unsch!

B
estrafu

n
g

en

In den vergangenen M
onaten m

ussten
w

egen unentschuldigten F
ehlens bei der

P
flichtsitzung inklusive V

erw
altungsge-

bühren folgende S
trafen ausgesprochen

w
erden: M

ärz: 0 E
uro, A

pril: 80,00 E
uro,

M
ai: 310,00 E

uro. D
azu kom

m
en  in die-

se
m

 Z
e

itra
u

m
V

e
rw

a
ltu

n
g

sstra
fe

n
 in

kl.
V

erw
altungsgebühren aufgrund von nicht

bestätigten S
pielaufträgen und kurzfristi-

gen S
pielrückgaben in H

öhe von 1280
E

uro plus 32 W
ochen S

perren für einzel-
ne S

chiedsrichter.

R
ed

aktio
n

ssch
lu

ss fü
r S

R
J 70

B
eiträge, die für die nächste A

usgabe
b

e
rü

cksich
tig

t w
e

rd
e

n
 so

lle
n

, m
ü

sse
n

der R
edaktion bis zum

 28. S
eptem

ber
vorliegen (m

ichael-im
hof@

t-online.de
).

G
eb

u
rtstag

e

A
us G

ründen des D
atenschutzes w

ei-
sen w

ir darauf hin, dass M
itglieder des

F
reundeskreises, die im

 S
chiedsrichter-

Jo
u

rn
a

l im
 Z

u
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

 m
it ih

re
n

G
e

b
u

rtsta
g

e
n

 n
ich

t g
e

n
a

n
n

t w
e

rd
e

n
m

öchten, jederzeit die M
öglichkeit haben,

dies der R
edaktion gegenüber schriftlich

zu erklären. D
ie angegebenen G

eburts-
tage betreffen ausschließ

lich V
ereinsm

it-
glieder. M

I

1.
 F

A
D

 f
ür

 S
pi

el
er

 u
nd

 W
ie

de
rh

ol
un

g
de

s 
A

ns
to

ß
es

2.
 S

tr
af

st
oß

3.
 w

ei
te

rs
pi

el
en
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In
 d

ieser A
u

sg
ab

e ...

„D
arm

städ
ter S

R
-Jo

u
rn

al"

V
e

re
in

sm
itte

ilu
n

g
e

n
 d

e
s „F

re
u

n
d

e
s-

kre
ise

s 
d

e
r 

S
ch

ie
d

srich
te

r 
d

e
s

F
uß

ballkreises D
arm

stadt e.V
.“

E
rsch

e
in

u
n

g
sw

e
ise

 vie
rte

ljä
h

rlich
,

Internet: http:/w
w

w
.sr-da.de

R
edaktion:

Layout: K
laus M

ärz
S

R
-P

ortraits: T
im

 B
instadt

V
ersand: D

avid W
egm

ann
W

erbung: M
ichael Im

hof
Internet: M

ichael Im
hof

Z
.b.V.: M

anfred S
chick

V.i.S
.d.P.: M

ichael Im
hof

N
am

entlich gekennzeichnete B
eiträge

geben nicht unbedingt die M
einung der

R
edaktion w

ieder.

A
bdruck - auch auszugsw

eise - nur m
it

G
enehm

igung der R
edaktion.

L
isten

-S
ch

ied
srich

ter fü
r d

ie S
aiso

n
 2012/2013

V
erb

an
d

slig
a

E
vangelos P

akos (S
V

 H
ellas D

arm
stadt, verletzungsbedingt eine S

aison beur-
laubt), H

asan K
aya (S

C
V

 G
riesheim

), Leonard von Landenberg (S
G

 A
rheilgen),

V
olkan Y

ildiz (T
G

 B
essungen), D

avid W
egm

ann (D
JK

/S
S

G
 D

arm
stadt)

G
ruppenliga

H
olger F

röhlich (D
JK

/S
S

G
 D

arm
stadt), O

liver K
rause (S

K
G

 O
ber-B

eerbach), M
ar-

kus V
olk (S

G
 M

odau), M
aurice G

otta (G
erm

. O
ber-R

oden)

S
ch

u
lu

n
g

skad
er R

eg
io

n
 K

reiso
b

erlig
a

T
im

 B
instadt (T

G
 B

essungen)

A
ssisten

ten
 H

essen
lig

a
M

aurice G
otta, A

lle S
chiedsrichter der V

erbandsliga

A
ssisten

ten
 V

erb
an

d
slig

a
Tim

 B
instadt, P

atrick C
onen, Julius H

olschneider, M
arc Lovric, K

ashif M
ahm

ood
und Z

iya Ö
ksüz.

B
eo

b
ach

ter H
essen

lig
a

N
orbert B

rückner (S
C

V
 G

riesheim
), P

eter U
nsleber (S

V
 D

arm
stadt 98)

B
eo

b
ach

ter V
erb

an
d

slig
a

S
ebastian S

chaab (S
K

G
 G

räfenhausen)

B
eo

b
ach

ter G
ru

p
p

en
lig

a
W

olfgang W
üst (S

C
V

 G
riesheim

, S
aison 2012/13 passiv)

F
ö

rd
erkad

er K
reis

D
ie Teilnehm

er standen bei R
edaktionsschluss noch nicht fest

1. E
in S

pieler ist über ein G
egentor

derartig w
ütend, dass er den B

all beim
A

nstoß
 direkt ins eigene Tor schieß

t
und dabei einen M

itspieler beleidigt!

2. B
ei einem

 direkten F
reistoß

 20 m
vor dem

 Tor haken sich S
pieler in der

am
 S

trafstoß
punkt postierten „M

auer“
m

it den A
rm

en ein. E
inem

 dieser S
pie-

ler w
ird der B

all gegen den A
rm

 ge-
sch

o
sse

n
.

3. E
in verteidigender S

pieler w
ill im

 ei-
g

e
n

e
n

 S
tra

fra
u

m
 e

in
e

n
 sch

a
rf g

e
-

schossenen B
all annehm

en. V
om

 F
uß

prallt der B
all gegen den A

rm
 des S

pie-
lers, w

obei der B
all die R

ichtung deut-
lich verändert. R

eg
elecke

... geht O
bm

ann S
ebastian S

chaab auf
die beim

 V
erbandsfuß

balltag beschlos-
sene Ä

nderung des P
flichtsolls ein: nur

noch 12 S
piele m

uss ein S
chiedsrichter

im
 Jahr leiten, um

 „gezählt“ zu w
erden.

D
iese P

flicht-R
eduzierung ist unter an-

d
e

re
m

 d
e

m
 fo

rtsch
re

ite
n

d
e

n
 S

ch
ie

d
s-

richterschw
und geschuldet und erleich-

tert den E
inteilern die A

ufgabe.

...berichtet M
ichael Im

hof über die insge-
sa

m
t ze

h
n

te
 M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n

g
.

S
oviel w

urde geleistet und ist passiert,
dass in dieser A

usgabe lediglich der er-
ste Teil seines R

esüm
ees erscheint, den

zw
eiten bringen w

ir in S
R

J-70.

... reflektieren w
ir den K

reisfuß
balltag am

3
0

. M
ä

rz, a
n

 d
e

m
 d

e
r S

ch
ie

d
srich

te
r-

ausschuss einstim
m

ig bestätigt w
urde.

S
chiedsrichter w

aren bei den E
hrungen

a
n

 d
ie

se
m

 Ta
g

e
 ü

b
e

rd
u

rch
sch

n
ittlich

vertreten. A
uch die R

edaktion gratuliert
recht herzlich.

... ste
llt T

im
 B

in
sta

d
t w

ie
d

e
ru

m
 zw

e
i

S
chiedsrichter aus unseren R

eihen vor.
W

alter V
ilsm

aier, lange Jahre in der O
ber-

liga selbst aktiv, B
ezirksschiedsrichter-

obm
ann, A

ssistenten-E
inteiler V

erbands-
liga, hat seine M

eriten schon verdient,
N

ina W
eigm

ann hat ihre Laufbahn noch
vor sich, aber „m

it 17 hat m
an noch T

räu-
m

e
“, d

ie
 K

o
n

se
q

u
e

n
z b

e
i d

e
r ju

n
g

e
n

D
am

e erahnen lassen. W
ir w

ünschen ihr
viel E

rfolg auf der K
arriereleiter.

... re
fe

rie
rt G

ü
n

th
e

r T
ie

lkin
g

 ü
b

e
r d

ie
Lehrarbeit im

 W
andel der Z

eit.  W
ie grund-

legend haben sich doch A
usbildung und

- insbesondere - B
etreuung der S

chieds-
richter in den vergangenen Jahrzehnten
verändert. E

in paar Teilchen dieses neu-
en groß

en P
uzzles hat auch der K

reis
D

arm
stadt dazu beigesteuert. W

ie befin-
d

e
t M

ich
a

e
l Im

h
o

f in
 se

in
e

m
 R

e
ch

e
n

-
sch

a
ftsb

e
rich

t a
n

lä
sslich

 d
e

r Ja
h

re
s-

hauptversam
m

lung doch: A
uch w

enn der
ju

g
e

n
d

lich
e

 S
ch

ie
d

srich
te

r n
a

ch
 d

e
r

Talentförderung die P
feife an den N

agel
hängt - düm

m
er ist er durch die F

örde-
rung nicht gew

orden. W
ie w

ahr! K
M
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H
ier sp

rich
t d

er K
S

O
Liebe S

chiedsrichterkam
eraden,

liebe Leser des S
R

-Journals,

h
e

sse
n

w
e

it d
o

m
in

ie
rte

 a
m

 E
n

d
e

 d
e

r
a

b
g

e
la

u
fe

n
e

n
 

S
a

iso
n

 
d

a
s 

T
h

e
m

a
P

flich
tso

ll d
ie

 G
e

sp
rä

ch
e

. H
e

sse
n

w
e

it
erhöhte sich die S

um
m

e der B
estrafun-

gen drastisch; Im
 K

reis D
arm

stadt gab
es nur geringe V

eränderungen im
 V

er-
gleich zum

 V
orjahr. D

ennoch führte die
S

itu
a

tio
n

 d
a

zu
, d

a
ss d

e
r V

e
rb

a
n

d
s-

sch
ie

d
srich

te
ra

u
ssch

u
ss 

d
e

m
 

V
e

r-
bandsfuß

balltag eine Ä
nderung des § 24

der S
pielordnung, in dem

 es eben um
d

ie
 F

ra
g

e
 d

e
s P

flich
tso

lls g
e

h
t, vo

r-
sch

lu
g

, d
ie

 d
ie

se
r a

u
ch

 a
n

g
e

n
o

m
m

e
n

hat. D
ie w

ichtigsten Ä
nderungen im

 V
er-

gleich zu vorher m
öchte ich an dieser

S
telle kurz anführen: S

chiedsrichter w
er-

den dann auf das P
flichtsoll ihres V

er-
eins angerechnet, w

enn sie m
indestens

12 von 15 ihnen zugeteilten S
pielen ge-

leitet haben; D
ie A

nzahl verringert sich
also um

 drei S
piele. G

leich, näm
lich m

in-
destens 5, bleibt die A

nzahl der P
flicht-

sitzungsbesuche, die jeder S
chiedsrich-

te
r g

e
le

iste
t h

a
b

e
n

 m
u

ss. N
e

u
e

rd
in

g
s

w
erden säm

tliche Lehrveranstaltungen
der V

ereinigung (z.B
. F

örderkader, Lei-
stungsprüfung etc.) als S

itzungsterm
ine

angerechnet.

E
ine positive N

euerung stellt eine klare
R

egelung bzgl. des U
m

gangs m
it N

eu-
lingen dar: W

er den N
eulingslehrgang

besucht, w
ird auf das S

oll des V
ereins

angerechnet, w
enn er in der S

aison, in
d

e
r d

a
s L

e
h

rg
a

n
g

 sta
ttfin

d
e

t, m
in

d
e

-
stens 6 von 8 ihm

 zugeteilten S
pielen

leitet. D
ie P

flichtsitzungsbesuche sind
m

it der Teilnahm
e am

 N
eulingslehrgang

abgegolten.

E
benfalls einheitlich w

ird nun die A
nre-

chenbarkeit bei T
urniereinsätzen gere-

gelt: B
ei einer E

insatzzeit von m
ehr als

drei S
tunden w

erden Turniere als zw
ei

geleitete S
piele angerechnet.

D
arüber hinaus regelt die S

pielordnung

nun, dass S
chiedsrichter, die aufgrund

von K
rankheit oder aus beruflichen G

rün-
den länger als drei M

onate verhindert
sind, m

it einem
 entsprechenden N

ach-
w

eis einm
alig auf das S

oll angerechnet
w

erden können – unter der B
edingung,

dass sie den R
est der S

aison einsatz-
bereit w

aren: dies erm
öglicht es, bei zu-

verlässigen S
chiedsrichtern auf situati-

ve A
usfälle zu reagieren. B

esonders hin-
w

eisen m
öchte ich darauf, dass dies für

jeden S
chiedsrichter einm

alig (d.h. für
eine einzige S

aison) m
öglich ist.

B
ei allen positiven V

eränderungen bleibt
in Z

eiten der im
m

er w
eniger w

erdenden
Z

ahl an S
chiedsrichtern bei gleichzeitig

im
m

er größ
er w

erdender Z
ahl von S

pie-
len ohne S

chiedsrichter die F
rage, ob

eine R
eduzierung der M

indestzahl von
S

pielleitungen nicht langfristig eher kon-
traproduktiv w

ar. W
ir w

erden dies in den
nächsten Jahren sehen.

D
ie

 U
m

se
tzu

n
g

 w
e

ite
re

r B
e

sch
lü

sse
des V

erbandsfuß
balltages, die unm

ittel-
baren E

influss auf den S
pielbetrieb ha-

ben (z.B
. W

iedereinw
echseln bei allen

S
p

ie
le

n
 a

u
f K

re
ise

b
e

n
e

, A
b

sch
a

ffu
n

g
d

e
s P

a
sse

in
zu

g
s in

 S
p

ie
lkla

sse
n

 m
it

elektronischem
 S

pielbericht etc.), sind zu
R

edaktionsschluss noch nicht abschlie-
ß

end geklärt, sodass eine ausführliche
In

fo
rm

a
tio

n
 im

 R
a

h
m

e
n

 d
e

r P
flich

t-
sitzungen bzw

. auf der H
om

epage der
V

ereinigung erfolgen w
erden.

In
 m

e
in

e
m

 le
tzte

n
 G

ru
ß

w
o

rt h
a

tte
 ich

darauf hingew
iesen, dass der K

S
A

 in ei-

S
p

ielzeit: D
ie S

pielzeit beträgt 2 x 35 M
inuten bei K

lein-, Langfeld- und F
reizeit-

m
annschaften. B

ei  Ü
45-S

pielen beträgt die S
pielzeit  2 x 30 M

inuten.

L
in

ien
rich

ter: Linienrichter sind bei K
leinfeldspielen, Ü

45 u. F
reizeitm

annschaften
nicht erforderlich.

A
b

seits: D
ie A

bseitsregel ist auß
er K

raft, d. h. A
bseitsstellungen sind nicht strafbar.

(au
ß

er G
ro

ß
feld

)

R
ü

ckp
assreg

el: D
ie so

g
en

an
n

te R
ü

ckp
assreg

el ist in
 K

raft.

F
reistö

ß
e - K

lein
feld

 , Ü
45 u

. F
Z

M
: E

s w
erden sow

ohl indirekte als auch direkte
F

reistöß
e ausgesprochen - je nach A

rt des V
ergehens. In der H

alle gibt es nur in
d

i-
rekte

 F
reistöß

e.

A
b

stan
d

sen
tfern

u
n

g
: B

ei S
pielfortsetzungen w

ie F
reistöß

en, S
trafstöß

en oder E
ck-

stöß
en m

üssen die G
egenspieler einen A

bstand von m
indestens 5 m

 vom
 A

us-
führungsort einhalten.

E
in

w
u

rf: E
s gibt keine vorgeschriebene H

öchstentfernung m
ehr. Lediglich hinter ei-

ner U
m

zäum
ung (B

ande, B
arriere) darf nicht eingew

orfen w
erden.

P
ersö

n
lich

e S
trafen

: A
ls persönliche S

trafen w
erden ausgesprochen: Verw

arn
u

n
g

(G
elbe K

arte), M
atch

strafe (G
elb-R

ote K
arte) und F

eld
verw

eis m
it P

asseinbehaltung
(R

ote K
arte).

S
p

ielen
tsch

eid
 d

u
rch

 S
ch

ü
sse vo

n
 d

er S
trafsto

ß
m

arke (K
lein

feld
): D

em
 S

chieds-
richter sind fünf S

pieler zu benennen, w
elche die S

chüsse von der S
trafstoß

m
arke bis

zur E
ntscheidung ausführen. W

enn eine M
annschaft vor der S

pielentscheidung w
eni-

ger als fünf einsatzfähige S
pieleraufw

eist, m
uss sich die gegnerische M

annschaft
auf die Z

ahl der zur V
erfügung stehenden S

pieler des G
egners reduzieren. E

ine R
e-

duzierung w
ährend der D

urchführung hat keinen E
influss auf die S

pielerzahl der
gegnerischen M

annschaft.

S
p

ielen
tsch

eid
 d

u
rch

 S
ch

ü
sse vo

n
 d

er S
trafsto

ß
m

arke (G
ro

ß
feld

): D
em

 S
chieds-

richter sind fünf S
pieler zu benennen, w

elche die S
chüsse von der S

trafstoß
m

arke
ausführen. S

teht es U
nentschieden, nachdem

 die fünf S
chützen von beiden M

ann-
schaften geschossen haben, m

üssen die restlichen S
pieler einschließ

lich Torw
art

schieß
en. Ist dann im

m
er noch keine E

ntscheidung gefallen, beginnt das S
trafstoß

-
schieß

en von vorne. D
ie R

eihenfolge ist jetzt nicht m
ehr bestim

m
t. A

m
 S

trafstoß
schieß

en
dürfen nur S

pieler teilnehm
en, die am

 E
nde der S

pielzeit am
 S

piel teilnahm
en.

A
H

-K
lassenleiter W

erner R
ückert, im

 Juni 2012
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5

nigen B
ereichen die A

ufgaben neu ver-
teilen w

ird. D
ies ist nun auf einer K

lau-
surtagung geschehen. D

ie größ
ten Ä

n-
derungen w

ird es im
 B

ereich der A
nset-

zung geben: A
b sofort w

ird W
olfgang W

üst
d

ie
 

K
re

islig
e

n
 

A
 

b
is 

D
 

e
in

te
ile

n
,

E
vangelos P

akos küm
m

ert sich um
 die

A
ssiste

n
te

n
 d

e
r G

ru
p

p
e

n
lig

a
 u

n
d

 d
e

r
Ju

n
io

re
n

-H
e

sse
n

lig
e

n
 so

w
ie

 w
e

ite
rh

in
um

 die A
- und B

-Junioren auf K
reisebene.

M
arco R

eibold w
ird unverändert für die

restlichen Juniorenklassen (C
-, D

- und
E

-Junioren sow
ie Juniorinnen) zustän-

dig sein und darüber hinaus die E
intei-

lung der F
rauenspiele (G

ruppenliga und
K

reisoberliga) übernehm
en. Ich selbst

w
erde die K

reisoberliga, die P
okal- so-

w
ie

 d
ie

 F
re

u
n

d
sch

a
ftssp

ie
le

 e
in

te
ile

n
.

A
uß

erdem
 w

erde ich gezielt S
chiedsrich-

te
r d

e
s N

a
ch

w
u

ch
ska

d
e

rs a
n

se
tze

n
,

w
odurch w

ir uns eine noch bessere F
ör-

derung unseres N
achw

uchses erhoffen.

D
ass w

ir diesbezüglich auf dem
 richti-

gen W
eg sind, zeigt die Tatsache, dass

m
it H

asan K
aya und V

olkan Y
ildiz zw

ei
u

n
se

re
r N

a
ch

w
u

ch
ssch

ie
d

srich
te

r m
it

d
e

r n
e

u
e

n
 S

a
iso

n
 in

 d
ie

 V
e

rb
a

n
d

slig
a

aufgestiegen sind. D
am

it sind w
ir, nach-

d
e

m
 L

e
o

 vo
n

 L
a

n
d

e
n

b
e

rg
 b

e
re

its zu
r

H
albserie den S

prung geschafft hatte, in
dieser S

aison w
ieder m

it fünf S
chieds-

richtern in der V
erbandsliga vertreten; E

s
bleibt zu hoffen, dass w

ir in B
älde auch

w
ie

d
e

r S
ch

ie
d

srich
te

r im
 h

e
ssisch

e
n

O
berhaus zu verzeichnen haben. M

aurcie
G

otta w
ird in der kom

m
enden S

aison neu
in der G

ruppenliga zum
 E

insatz kom
m

en.
A

llen A
ufsteigern gratuliere ich an dieser

S
telle nochm

als herzlich!

B
ei der Lektüre der vorliegenden A

usga-
b

e
 d

e
s S

R
-Jo

u
rn

a
ls w

ü
n

sch
e

 ich
 vie

l
V

ergnügen.

S
o soll es sein: Ist ein S

pieler verletzt, ist der S
chiedsrichter unm

ittelbar vor O
rt, um

E
skalationen zu verhindern und um

 zu fragen, ob eine V
ersorgung vonnöten ist.

H
akan K

aya, gesehen in M
essel.

S
p

ielfeld
 - K

lein
feld

: Ü
blicherw

eise w
ird eine G

roß
feldhälfte quer bespielt, w

as eine
ungefähre G

röß
e von 70x50 m

 ergibt. E
s besteht auch die M

öglichkeit, auf speziellen
K

leinfeldplätzen zu spielen, w
obei diese in etw

a die A
usm

aß
e einer G

roß
feldhälfte

haben sollten.

In jeder S
pielhälfte ist ein Torraum

 von 4x12 m
, ein S

trafraum
 von 13x29 m

 und ein
S

trafstoß
punkt von 9 m

 zu m
arkieren. M

ittellinie, A
nstoß

punkt und ein A
nstoß

kreis m
it

einem
 H

albm
esser von 7 m

 sind zu m
arkieren.

A
uf jeder S

chm
alseite des F

eldes sind K
leinfeldtore m

it den M
aß

en 2x5 m
 aufzustellen.

D
ie To

re m
ü

ssen
 im

 B
o

d
en

 veran
kert sein

, d
am

it sie n
ich

t u
m

fallen
 kö

n
n

en
.

E
ckfahnen bzw

. M
arkierungshütchen können aufgestellt w

erden, sind aber nicht zw
in-

gend erforderlich. F
est installierte Tore des G

roß
feldes auf der S

eitenlinie des K
lein-

feldes gehören zum
 S

pielfeldaufbau, d.h. w
enn der B

all von den P
fosten oder der

Q
uerlatte ins S

pielfeld zurückprallt, ist das S
piel ohne U

nterbrechung fortzusetzen.

A
n

zah
l d

er S
p

ieler – K
lein

feld
: D

ie A
nzahl der sich im

 S
piel befindlichen S

pieler
besteht aus 6 F

eld
sp

ielern
  p

lu
s To

rw
art. D

ie G
esam

tzahl auf dem
 S

pielbericht
sollte sich auf 12 S

p
ieler beschränken.

A
n

zah
l d

er S
p

ieler – L
an

g
feld

: 10 S
p

ieler p
lu

s To
rw

art so
w

ie 4 A
u

sw
ech

selsp
ieler.

D
ie

 A
n

za
h

l d
e

r A
u

s-, E
in

- u
n

d
 W

ie
d

e
re

in
w

e
ch

se
lu

n
g

e
n

 ist u
n

b
e

sch
rä

n
kt. D

e
r

W
echselvorgang ist n

u
r bei einer S

pielunterbrechung m
it Inform

ation an den S
R

vorzunehm
en.

A
bw

eichungen von diesen B
estim

m
ungen sind - nach V

ereinbarung vor S
pielbeginn

– m
öglich (z.B

. die Ä
nderung der A

nzahl der S
pieler bei kleinerem

 S
pielfeld).

S
p

ielb
erich

tsb
o

g
en

: A
uf dem

 S
pielberichtsbogen m

üssen die G
eburtsdaten

 eingetra-
gen w

erden. D
ie P

asskontrolle ist obligatorisch. D
ie P

assbilder in den S
pielerpässen

sollen zeitnah
 sein.

B
ei Ü

45 A
H

 S
p

ielen
 m

u
ss ein

 ko
m

p
lett au

sg
efü

llter S
p

ielb
erich

tsb
o

g
en

 an den
zuständigen K

lassenleiter geschickt w
erden.

S
p

ielb
erech

tig
u

n
g

: D
ie S

pieler m
üssen in dem

 jew
eilig

en
 S

p
ieljah

r 35 b
zw

. 45
Jah

re alt w
erden.

E
s können 3 S

pieler eingesetzt w
erden, die im

 jew
eiligen K

alenderjahr das 32.
Lebensjahr vollenden. D

iese R
egelung gilt auch für K

leinfeldspiele und H
allentur-

niere.

A
u

ch
 m

u
ss lau

t H
F

V
 b

ei F
reu

n
d

sch
aftssp

ielen
 d

er A
lten

-H
erren

 d
iese R

eg
elu

n
g

ein
g

eh
alten

 w
erd

en
.

E
s können auch V

erseh
rte

 jüngeren A
lters teilnehm

en. H
ierzu ist eine ärztliche

B
escheinigung erforderlich, w

obei eine A
usfertigung beim

 K
lassen

leiter vorliegen
und eine A

usfertigung sich im
 S

p
ielerp

ass befinden m
uss. B

ei F
reizeitm

an
n

sch
aften

g
ib

t es kein
e A

ltersb
eg

ren
zu

n
g

.

A
usrüstung der S

pieler: D
as Tragen von R

ückennum
m

ern sow
ie die A

usstattung m
it

S
chienbeinschützern ist P

flicht. (S
chienbeinschützer sind in der H

alle nicht erforderlich).

D
er S

pielführer m
uss m

it einer A
rm

binde gekennzeichnet sein.

D
u

rch
fü

h
ru

n
g

sb
estim

m
u

n
g

en
 d

er A
lten

 H
erren

...
... für Langfeld, K

leinfeld und Ü
45  (gültig ab 01.07.2012)
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3
1

Im
 Ja

n
u

a
r 2

0
0

2
 w

a
r e

s, a
ls sich

 e
lf

S
chiedsrichter unserer V

ereinigung zu-
sam

m
enfanden, um

 den F
reundeskreis

der S
chiedsrichter zu gründen. S

o stand
in

 d
ie

se
m

 Ja
h

r d
a

s Ju
b

ilä
u

m
 a

n
 u

n
d

d
a

m
it e

rste
 E

h
ru

n
g

e
n

. In
sg

e
sa

m
t 6

5
S

chiedsrichter gehören unserem
 V

erein
von A

nfang an an! H
öhepunkt der M

it-
gliederversam

m
lung w

ar aber zw
eifel-

los die E
rnennung unseres ersten V

er-
einsvorsitzenden R

olf Teller und unse-
res ersten R

echners H
elm

ut Z
iegler zu

E
hrenm

itgliedern des V
ereins. A

uf ihre
V

erdienste w
ird im

 nachstehend w
ieder-

g
e

g
e

b
e

n
e

n
 B

e
rich

t d
e

s V
o

rsta
n

d
e

s
a

n
lä

sslich
 d

e
r M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n

g
ausführlich eingegangen.

B
erich

t d
es Vo

rstan
d

es zu
r 10. M

it-
g

lied
erversam

m
lu

n
g

des F
reundeskreises der S

chiedsrich-
ter im

 F
uß

ballkreis D
arm

stadt e.V.

D
er B

erichtszeitraum
 beginnt m

it dem
22. Juni 2011 und endet m

it dem
 25. Juni

2012. E
r beginnt m

it einem
 R

ückblick
auf die ersten zehn Jahre seines B

este-
h

e
n

s.

Liebe S
portfreunde,

w
ir treffen uns heute zu einer besonde-

re
n

 M
itg

lie
d

e
rve

rsa
m

m
lu

n
g

, d
e

n
n

 w
ir

können m
it einigem

 S
tolz auf die ersten

ze
h

n
 Ja

h
re

 d
e

s B
e

ste
h

e
n

s u
n

se
re

s
F

reundeskreises zurückblicken.

V
iele von E

uch kennen die H
istorie: W

ie
so viele andere O

rgane innerhalb des
H

e
ssisch

e
n

 F
u

ß
b

a
ll-V

e
rb

a
n

d
e

s h
a

tte
a

u
ch

 d
ie

 S
ch

ie
d

srich
te

rve
re

in
ig

u
n

g
D

arm
stadt ihre „schw

arze K
asse“, m

it
d

e
r sie

 ih
re

 A
u

sg
a

b
e

n
 fin

a
n

zie
rt h

a
t.

O
h

n
e

 d
ie

se
s S

yste
m

 w
ä

re
n

 d
a

m
a

ls
sch

o
n

 a
lle

in
 d

ie
 B

e
o

b
a

ch
tu

n
g

e
n

 d
e

r
Listenschiedsrichter auf K

reis- und B
e-

zirkse
b

e
n

e
 n

ich
t b

e
za

h
lb

a
r g

e
w

e
se

n
.

D
as hat B

lüten getrieben bis zur W
ahl

eines K
assenw

artes und von K
assen-

prüfern für eine K
asse, die es eigentlich

g
a

r n
ich

t g
a

b
, d

e
re

n
 B

a
n

kve
rb

in
d

u
n

g

Z
eh

n
 Jah

re F
reu

n
d

eskreis d
er S

ch
ied

srich
ter

a
b

e
r g

a
n

z se
lb

stve
rstä

n
d

lich
 a

u
ch

 fü
r

den Z
ahlungsverkehr m

it dem
 V

erband
genutzt w

urde. Irgendw
ann ist dem

 F
i-

nanzam
t in F

rankfurt dann der K
ragen

geplatzt und m
an hat dem

 V
erbandsvor-

stand sehr deutlich zu verstehen gege-
ben, dass der V

erband seine G
em

ein-
nützigkeit riskiert, w

enn m
an für diese

P
ro

b
le

m
a

tik d
e

r „sch
w

a
rze

n
 K

a
sse

n
“

keine Lösung findet. N
ach langem

 Ü
ber-

legen w
ar die Lösung dann die E

m
pfeh-

lung der G
ründung von F

ördervereinen,
eine P

raxis, die dam
als noch bei w

ei-
tem

 nicht so verbreitet w
ar w

ie heute. D
er

K
reis O

ffenbach w
ar einer der ersten, der

sich dieser T
hem

atik gestellt hat. V
on

dessen V
orsitzendem

, dem
 dam

aligen
B

e
zirkssch

ie
d

srich
te

ro
b

m
a

n
n

 
vo

n
F

rankfurt, G
ünter S

chm
id, haben auch w

ir
u

n
s b

e
ra

te
n

 la
sse

n
 u

n
d

 a
n

sch
lie

ß
e

n
d

in
 vie

le
n

 S
itzu

n
g

e
n

 u
n

d
 D

isku
ssio

n
e

n
eine S

atzung erarbeitet und die G
rün-

dungsversam
m

lung vorbereitet. U
nser

S
chiedsrichter C

hristopher S
chm

idt w
ar

dam
als der K

ollege, auf dessen E
nga-

g
e

m
e

n
t ich

 m
ich

 vo
r a

lle
m

 a
b

stü
tze

n
konnte.

W
enn m

an aber nun einen V
erein grün-

d
e

n
 

m
ö

ch
te

, 
u

m
 

d
ie

 
F

in
a

n
ze

n
 

d
e

r
S

ch
ie

d
srich

te
rve

re
in

ig
u

n
g

 
re

ch
ts-

konform
 zu verw

alten, braucht m
an ne-

ben viel gutem
 W

illen vor allem
 einen

V
o

rsta
n

d
 fü

r d
ie

se
n

 V
e

re
in

. U
n

d
 m

a
n

braucht nicht nur irgendeinen V
orstand,

sondern P
ersonen, die sich in der S

a-
che auskennen und die dieser gew

ach-
se

n
 sin

d
. S

ch
lie

ß
lich

 h
ä

n
g

t d
a

s W
o

h
l

der V
ereinigung von diesem

 V
erein ab,

denn ohne die B
ereitstellung finanziel-

ler M
ittel für das operative G

eschäft ist
d

ie
 V

e
re

in
ig

u
n

g
 n

ich
t h

a
n

d
lu

n
g

sfä
h

ig
.

D
as gilt prinzipiell auch heute noch, in

e
in

e
r Z

e
it, in

 d
e

r B
e

o
b

a
ch

tu
n

g
e

n
 d

e
r

R
egion vom

 V
erband und nicht m

ehr vom
K

re
is b

e
za

h
lt w

e
rd

e
n

. W
ir h

a
b

e
n

 u
n

s
dam

als im
 K

S
A

 beraten und sind in der
S

chiedsrichterliste recht schnell bei dem

ist, darf der Torw
art den B

all m
it der H

and spielen, w
enn er ihn beim

 E
inw

urf von
einem

 M
itspieler zugew

orfen bekom
m

t.

S
tich

tag
e: A

- Junioren: 1.1.94 bis 31.12.95, B
- Junioren: 1.1.96 bis 31.12.97, C

-Junio-
ren: 1.1.98 bis 31.12.99, D

-Junioren: 1.1.00 bis 31.12.2001, E
-Junioren: 1.1.02 bis

31.12.03, F
-Junioren: 1.1.04 bis 31.12.05 und B

am
bini: 1.1.06 und jünger.

S
o

n
d

erb
estim

m
u

n
g

en
 A

ktive 12/13
A

llg
em

ein
: 1) E

s w
ird flächendeckend der elektronische S

pielbericht eingesetzt.

2.) F
ür „A

usw
echslungen“ gelten neue B

estim
m

ungen (gleicherm
aß

en für F
rauen-

und M
ännerspiele):S

p
ielerw

ech
sel n

ach
 § 75 d

er S
p

ielo
rd

n
u

n
g

Liga
K

ontingent
W

ied
erein

-
M

axim
alzah

l
E

bene
A

u
sw

ech
sl.

w
ech

slu
n

g
ein

g
es. S

p
ieler

H
e

sse
n

-
3

N
e

in
1

4
V

erband

G
ruppen-

3
N

e
in

1
4

V
erband

G
ruppen-

R
elegation zu

3
N

e
in

1
4

V
erband

V
erb.-S

pkl.*

K
re

iso
b

e
r-

3
Ja

1
4

K
re

is

K
re

is-
3

Ja
1

4
K

re
is

R
elegation zu

3
Ja

1
4

K
re

is
K

reis-S
pkl.*

F
reundschafts-

gem
. elektr.

N
e

in
/

gem
. elektron.

V
erband/

sp
ie

le
S

pielbericht
Ja

S
pielbericht

K
re

is

* =
 S

pielklasse

D
etaillierte B

eschreibung siehe R
egelrundschreiben 07/2012

3) S
pieler, die m

it G
elb/R

ot oder R
ot des F

eldes verw
iesen w

urden, dürfen anschlie-
ß

end nicht auf der E
rsatzbank P

latz nehm
en.

4) Ü
ber die auf dieser S

eite zusam
m

engetragenen S
onderbestim

m
ungen hinaus

gibt es keine w
eiteren A

bw
eichungen von den B

estim
m

ungen und R
egeln, w

ie sie im
B

ereich erster M
annschaften gelten.

A
lte H

erren
 u

n
d

 F
reizeitm

an
n

sch
aften

: s. gesonderter Text in dieser A
usgabe.

F
rau

en
: 1) G

roß
feldspiele: D

ie S
pielzeit beträgt 2x45 M

in., bis zu drei S
pielerinnen

können ausgetauscht w
erden.

2) K
leinfeldspiele als P

flichtspiele: S
pielzeit 2x35 M

in., A
nzahl der S

pielerinnen 6 plus
T

W
, 11 S

pielerinnen dürfen auf dem
 B

ericht stehen, A
bseits und Torw

art-Z
uspielregel

in K
raft, bis zu drei S

pielerinnen können ausgew
echselt w

erden.

3) K
leinfeldspiele als F

reundschaftsspiele: D
ie S

pielzeit beträgt 2x35 M
in. E

s gelten
die K

leinfeldregeln der E
-Junioren für S

piele im
 F

reien (s.o.). C
U
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B
uchstaben „T

“ hängen geblieben. R
olf

Teller w
ar seit vielen Jahren ein geachte-

te
s M

itg
lie

d
 u

n
se

re
r V

e
re

in
ig

u
n

g
. D

e
r

M
ann m

it der P
feife, dessen integeres

A
uftreten den S

itzungssaal füllen konnte,
w

enn er ihn betreten hat, w
ar bekannt  als

stets klar und sachlich in der A
ussage

und als jem
and, auf dessen W

ort stets
V

erlass ist. Z
udem

 w
ussten w

ir, dass er
b

e
ru

flich
 in

 a
u

sg
e

sp
ro

ch
e

n
 ve

ra
n

tw
o

r-
tungsvoller P

osition tätig und unm
ittelbar

zuvor in den R
uhestand gegangen w

ar.
M

ir ist dam
als ein vom

 H
erzen gefallen,

als er nach einer kurzen B
edenkzeit zu-

gesagt hat, den P
osten des V

orsitzenden
ü

b
e

rn
e

h
m

e
n

 zu
 w

o
lle

n
, a

u
ch

 w
e

n
n

 e
r

m
ich von A

nfang an gew
arnt hat: W

enn er
e

tw
a

s m
a

ch
e

, d
a

n
n

 rich
tig

, „w
isch

i
w

aschi“ sei m
it ihm

  nicht zu m
achen.

G
enau so jem

anden haben w
ir vor zehn

Jahren gesucht. N
icht anders verhielt es

sich
 m

it d
e

m
 A

m
t d

e
s R

e
ch

n
e

rs o
d

e
r

S
chatzm

eisters, w
ie es dam

als in unse-

N
ach der m

inim
al besuchten M

itgliederversam
m

lung im
 vergangenen Jahr hat dies-

m
al der R

aum
 kaum

 ausgereicht. D
ie Teilnehm

er konnten einiges aus der durchaus
lebhaften und intensiven G

eschichte der ersten zehn Jahre des V
ereins hören.

rer S
atzung noch hieß

. A
ls ich 1998 über-

ra
sch

e
n

d
 fü

r zw
e

i Ja
h

re
 d

a
s A

m
t d

e
s

S
ch

ie
d

srich
te

ro
b

m
a

n
n

e
s ü

b
e

rn
e

h
m

e
n

m
usste, w

ar ich heilfroh und ausgespro-
chen dankbar, dass sich m

it O
ssi K

lein
u

n
d

 H
e

lm
u

t Z
ie

g
le

r zw
e

i a
ltg

e
d

ie
n

te
,

ausgesprochen erfahrene S
chiedsrich-

ter erneut bereiterklärt hatten, sich noch
e

in
m

a
l 

in
 

d
e

n
 

D
ie

n
st 

ih
re

r
S

chiedsrichtervereinigung zu stellen, die
ihnen schon dam

als so viel zu verdan-
ken hatte. H

elm
ut w

ar sofort bereit, w
ie-

der die K
asse zu führen. W

elchen W
ert

se
in

e
 

A
rb

e
it 

fü
r 

u
n

s 
D

a
rm

stä
d

te
r

S
chiedsrichter hat, konnten w

ir zuvor vor
allem

 in der Z
eit erm

essen, in der er nicht
fü

r d
ie

 K
a

sse
 zu

stä
n

d
ig

 w
a

r. E
b

e
n

so
d

a
n

kb
a

r w
a

re
n

 w
ir, d

a
ss e

r sich
 n

u
n

,
2

0
0

2
 b

e
re

ite
rklä

rt h
a

tte
, d

a
s A

m
t d

e
s

S
chatzm

eisters im
 neu zu gründenden

V
erein zu übernehm

en. F
ür beide, für R

olf
und für H

elm
ut w

ar die A
rbeit im

 V
orstand

eines V
ereins absolutes N

euland. K
ei-

S
p

ielb
erich

t: B
ei allen S

pielen (A
-G

L- bis D
-Jugend und E

-Jugend K
reisliga) kom

m
t

flächendeckend  – m
it A

usnahm
e von T

urnieren - der elektronische S
pielbericht zum

E
insatz. S

ollte dies aus irgendeinem
 G

rund nicht der F
all sein, so ist ein herköm

m
-

licher, handschriftlicher S
pielbericht anzufertigen, in dem

 angeführt w
ird, aus w

el-
chem

 G
rund kein elektronischer S

pielbericht eingesetzt w
urde. H

ierbei gelten dann
die folgenden, „traditionellen“ A

nw
eisungen: A

uf dem
 S

pielbericht der Junioren- und
M

ädchenm
annschaften sind verbindlich die G

eburtsdaten einzutragen. D
ie R

ubrik
„P

latzordnerobm
ann” m

uss unbedingt leserlich ausgefüllt w
erden. D

as gilt in glei-
cher W

eise für die B
etreuer und die Linienrichter. D

er B
etreuer m

uss auch auf Turnier-
spielberichten eingetragen sein.

N
achdem

 der S
chiedsrichter irgendw

elche E
intragungen auf dem

 S
pielbericht vor-

genom
m

en hat, braucht er niem
andem

 m
ehr E

insicht zu gew
ähren.

D
er U

m
g

an
g

 m
it d

em
 elektro

n
isch

en
 S

p
ielb

erich
t ist u

m
fan

g
reich

 au
f d

en
In

tern
etseiten

 d
es H

F
V

 u
n

d
 D

F
B

 b
esch

rieb
en

.  Jed
er S

ch
ied

srich
ter h

at so
m

it
au

ch
 ab

 so
fo

rt d
ie P

flich
t, sein

e D
F

B
n

et-K
en

n
u

n
g

 m
itzu

fü
h

ren
.

P
assko

n
tro

lle: D
ie P

asskontrolle (einschließ
lich „G

esichtskontrolle”) ist durchzu-
führen. D

ie B
ilder m

üssen in den P
ässen geeignet befestigt und zeitnah sein. D

ie
P

ässe der D
-Junioren bis zu den B

am
binis m

üssen nicht unterschrieben sein.

D
ie S

pielführer und B
etreuer der beteiligten M

annschaften haben das R
echt, die

P
ässe einzusehen. D

as gilt ebenso für V
erbandsm

itarbeiter w
ie K

lassenleiter und
A

usw
ahlbetreuer.

A
u

sw
ech

slu
n

g
en

: E
s dürfen bis zu vier S

pieler in S
pielunterbrechungen m

it Z
ustim

-
m

ung des S
chiedsrichters beliebig oft aus- und w

ieder eingew
echselt w

erden. B
ei

G
roß

feldm
annschaften dürfen vor S

pielbeginn m
axim

al 15 S
pieler auf dem

 S
piel-

b
e

rich
t e

in
g

e
tra

g
e

n
 se

in
, b

e
i 9

e
r-M

a
n

n
sch

a
fte

n
 m

a
xim

a
l 1

3
 u

n
d

 b
e

i K
le

in
fe

ld
-

m
annschaften (7 S

pieler) m
axim

al 11. W
erden m

ehr S
pieler eingetragen, ist der

S
chiedsrichter zu einer M

eldung verpflichtet. D
ie V

ereine haben die M
öglichkeit, die

A
usw

echselspieler erst nach S
pielende nachzutragen.

A
us dem

 S
pielbericht m

uss klar hervorgehen, w
elche S

pieler zum
 E

insatz kom
m

en.
D

er erste E
inw

echselvorgang eines S
pielers ist m

it S
pielm

inute auf dem
 S

pielbericht
festzuhalten.

H
inw

eis: In der A
-, B

- und C
-Junioren-H

essenliga sind W
iedereinw

echslungen nicht
erlaubt!

F
-/G

-Ju
n

io
ren

: B
ei A

bstoß
 und A

bschlag darf der Torw
art aus der H

and heraus spie-
len. B

ei einem
 falschen E

inw
urf erhält der S

pieler die M
öglichkeit, diesen nach einer

E
rklärung zu w

iederholen.

S
p

ielfeld
g

rö
ß

en
: E

s gibt keine D
-Junioren-S

piele m
ehr auf G

roß
feld. D

ie F
elder („9er-

F
eld“) können beliebig auf dem

 G
roß

feld platziert w
erden. Z

um
 M

arkieren der Linien
und deren S

chnittpunkte, insbesondere auf K
unstrasenplätzen, w

erden M
arkierungs-

hauben eingesetzt. B
ei allen K

leinspielfeldern m
uss die Länge des S

pielfeldes um
m

indestens ein D
rittel größ

er sein als die B
reite. D

ie K
ippsicherheit der K

leinfeldtore
m

uss gegeben sein.

M
äd

ch
en

: M
ädchen dürfen bis einschließ

lich zur C
- Junioren in Jungenm

annschaften
eingesetzt w

erden. S
ie dürfen dann den für die betreffende A

ltersklasse gültigen
S

tichtag um
 bis zu ein Jahr überschreiten, also älter sein.

To
rw

art-Z
u

sp
ielreg

el: B
ei S

pielen, bei denen die Torw
artzuspielregel aufgehoben
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2
9

n
e

r vo
n

 u
n

s h
a

tte
 E

rfa
h

ru
n

g
e

n
 in

 d
e

r
F

ührung eines V
ereins m

it allen F
allstrik-

ken, die sich dabei auftun. B
eide hatten

in ihrem
 A

lter eine solche H
erausforde-

rung absolut nicht m
ehr nötig und um

so
dankbarer dürfen w

ir heute auf die Z
eit

zurückblicken, in der sie den V
erein auf-

gebaut haben. K
einer im

 K
reis hatte ir-

gendw
elche E

rfahrungen m
it dem

 A
bläu-

fen, die m
it einer V

ereinsgründung und
der F

ührung eines solchen verbunden
sind, ob es sich um

 den K
ontakt m

it dem
A

m
tsgericht handelte, die K

om
m

unika-
tion m

it dem
 F

inanzam
t oder das E

in-
w

erben von F
örderm

itteln. B
eide haben

hier leise und zuverlässig im
 H

intergrund
groß

artige P
ionierarbeit geleistet. N

icht
verschw

eigen m
öchte ich, dass der V

or-
stand aus drei P

ersonen bestand – als
stellvertretender V

orsitzender stellte sich
e

in
 

g
a

n
z 

ju
n

g
e

r 
N

a
ch

w
u

ch
s-

schiedsrichter zur V
erfügung: unser heu-

tiger O
bm

ann S
ebastian S

chaab – auch
das keine S

elbstverständlichkeit. E
s w

ar
durchaus gew

ollt, und das ist bis heute
Tradition, dass das A

m
t des S

tellvertre-
te

rs vo
n

 e
in

e
m

 ju
n

g
e

n
 S

ch
ie

d
srich

te
r

bekleidet w
ird, der die A

spekte der A
kti-

ven und der S
chiedsrichter, die vom

 V
er-

ein gefördert w
erden sollen, in die V

or-
standsarbeit einbringen kann. D

a kann
e

s d
a

n
n

 zw
a

r sch
o

n
 m

a
l zu

 e
in

e
r A

rt
G

enerationenkonflikt kom
m

en, und die-
ser W

eg ist beileibe nicht im
m

er glück-
lich verlaufen in den ersten zehn Jahren
unseres V

ereins. D
ieser erste V

orstand
allerdings ist und bleibt bis heute bei-
sp

ie
lg

e
b

e
n

d
.

E
in W

ort soll noch zu unserem
 etw

as
sp

e
rrig

e
n

 V
e

re
in

sn
a

m
e

n
 g

e
sa

g
t w

e
r-

den: „F
reundeskreis der S

chiedsrichter
des F

uß
ballkreises D

arm
stadt e.V

.“ P
ost

an den V
erein kom

m
t ausschließ

lich in
besonders breiten U

m
schlägen, R

ech-
nungen w

erden quer gedruckt…
 In der

Z
eit der G

ründung der vielen F
örderver-

eine w
ollten w

ir dam
als schon im

 N
a-

m
en vollkom

m
en klar stellen, w

as drin
ist – es geht um

 S
chiedsrichter, es geht

um
 F

uß
ball und es geht um

 D
arm

stadt.
E

s gab dam
als durchaus auch Ü

berle-
gungen, den „D

ieburger W
eg“ zu gehen

– auch w
enn es den D

ieburger F
reun

-
deskreis dam

als noch gar nicht gab –
u

n
d

 e
in

e
n

 V
e

re
in

 fü
r d

e
n

 g
e

sa
m

te
n

F
uß

ballkreis zu gründen m
it einzelnen

A
bteilungen. D

iesen W
eg w

ollten w
ir je-

doch bew
usst nicht gehen, nicht zuletzt,

D
ie G

ründungsm
itglieder des V

ereins (v.l.): O
ssi K

lein, S
epp V

ilsm
aier, W

olfgang
W

üst, W
alter V

ilsm
aier, D

aniela H
inz, H

olger F
röhlich, C

hristopher S
chm

idt und
M

ichael Im
hof.

gen und an den K
lassenleiter geschickt.

D
er S

pielerpass bleibt im
m

er beim
 V

er-
ein.

A
lle Ä

nderungen und N
euerungen sind

zu
sa

m
m

e
n

g
e

fa
sst 

in
 

m
e

in
e

m
R

egelnew
sletter von A

nfang Juli aufgeführt
und stehen auf unserer H

om
epage zum

D
ow

nload bereit.

Ich w
ünsche E

uch allen an dieser S
telle

eine erfolgreiche S
aison und viel S

paß
 an

der S
chiedsrichterei.

„Ä
h, bin ich da richtig bei den

S
ch

ie
d

srich
te

rn
, 

ä
h

 
b

e
im

S
ch

ie
d

srich
te

rve
rb

a
n

d
?

 S
ie

sollten jedenfalls einen B
linden-

hund m
itnehm

en, w
enn S

ie zum
P

feifen gehen. W
eil die deut-

sch
e

n
 S

ch
ie

d
srich

te
r sin

d
 ja

blind!“

(A
nruf auf dem

 B
and des B

fÖ
nach dem

 S
piel der S

panier ge-
gen K

roatien – 1:0)

B
lin

d
en

h
u

n
d

?

 

Ju
n

io
ren

A
lter

D
au

er
V

erlän
g

.
Feld

A
b

seits/T
W

R
*

B
allg

r.

A
1

7
-1

9
2

x4
5

2
x1

5
groß

in K
raft

5 (430g)
B

1
5

-1
7

2
x4

0
2

x1
0

groß
in K

raft
5 (430g)

C
1

3
-1

5
2

x3
5

2
x5

groß
in K

raft
5 (430g)

D
1

1
-1

3
2

x3
0

2
x5

groß
in K

raft
5 (350g)

D
1

1
-1

3
2

x3
0

2
x5

kle
in

in K
raft

5 (350g)
E

9
-1

1
2

x2
5

2
x5

kle
in

a
u

fg
e

h
o

b
e

n
5 (290g)

F
7

-9
2

x2
0

2
x5

ganz kl.
a

u
fg

e
h

o
b

e
n

4 (290g)
B

a
m

b
in

i
bis 7

2
x2

0
**

2x5
ganz kl.

a
u

fg
e

h
o

b
e

n
4 (290g)

M
äd

ch
en

A
lter

D
au

er
V

erlän
g

.
Feld

A
b

seits + T
W

R
*

R
eg.  B

bis 16
2

x4
0

2
x1

0
groß

in K
raft

5 (430g)
R

eg. U
13

bis 13
2

x3
5

2
x5

kle
in

in K
raft

5 (350g)
K

reis B
bis 16

2
x4

0
2

x1
0

kle
in

in K
raft

5 (430g)
K

reis C
1

3
-1

4
2

x3
5

2
x5

kle
in

in K
raft

5 (430g)
K

reis D
1

1
-1

2
2

x3
0

2
x5

kle
in

in K
raft

5 (350g)
K

reis E
bis 10

2
x2

5
2

x5
kle

in
a

u
fg

e
h

o
b

e
n

5 (290g)

* =
 T

orw
art-Z

uspielregel;
** = m

axim
al 2x20 M

inuten

Ju
g

en
d

- u
n

d
 M

äd
ch

en
b

estim
m

u
n

g
en

 12/13

S
ig

n
alkarten

: Im
 B

ereich der A
-, B

- und C
-Junioren sow

ie im
 M

ädchenbereich w
er-

den bei der A
ussprache der persönliche S

trafen S
ignalkarten eingesetzt. D

ie Z
eit-

strafe bleibt w
ie bisher bestehen, es gibt keine gelb/rote K

arte. B
ei allen anderen

Juniorenspielen w
erden keine S

ignalkarten eingesetzt. D
ie persönlichen S

trafen
w

erden allein m
ündlich ausgesprochen.

F
eld

verw
eis: B

ei ein
em

 F
eld

verw
eis ist kein

 S
p

ielerp
ass m

eh
r ein

zu
zieh

en
.
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w
eil es dam

als doch einige A
useinan-

dersetzungen innerhalb des F
uß

ballaus-
schusses gab, die sich heute zum

 G
lück

zum
 größ

ten Teil gelegt und einem
 kon-

struktiven M
iteinander P

latz gem
acht ha-

ben. D
as bedeutet nicht, dass m

an nicht
auch gelegentlich unterschiedlicher M

ei-
nung sein kann. D

ennoch sind w
ir froh,

einen kleinen, schlagkräftigen V
erein zu

haben, der, schlank in der S
truktur, effek-

tiv geführt w
erden kann. U

nd das P
ro-

blem
 m

it dem
 N

am
en haben w

ir durch
die E

inführung der A
bkürzung „F

S
F

D
 e.V

.“
entschärft.

D
ieses setzte unm

ittelbar nach der A
us-

bildung der N
eulinge an, die sich nach

einem
 halben Jahr ihrer S

chiedsrichter-
tätigkeit zum

 ersten M
al m

it ihrem
 A

uftre-
ten und ihrer W

irkung auseinander setz-
ten. D

arauf baute ein zw
eiter Lehrgang

für die Jung-S
chiedsrichter auf. Z

iel w
ar

es, die S
chiedsrichter in ihren S

piellei-
tungen sicherer zu m

achen, um
 die Q

uo-
te derer zu verringern, die recht schnell
w

ieder aufgeben. B
eide Lehrgänge, nach

den V
eranstaltern kurz „M

ärz I“ und „M
ärz

II“ genannt, stehen prinzipiell w
eiter zur

V
erfügung, w

urden vom
 K

S
A

 jedoch seit
vie

le
n

 Ja
h

re
n

 n
ich

t m
e

h
r in

 A
n

sp
ru

ch
g

e
n

o
m

m
e

n
. 

D
e

n
 

so
g

e
n

a
n

n
te

n
„F

re
im

u
th

-L
e

h
rg

a
n

g
“ h

a
t d

e
r N

a
m

e
n

s-
geber, und das verdient groß

e A
nerken-

nung, zw
eim

al unentgeltlich in unserer
V

ereinigung gehalten. E
r richtet sich an

den S
chiedsrichter-N

achw
uchs, der be-

reits im
 A

ktivenbereich eingesetzt w
ird

und die ersten S
chritte auf dem

 schw
e-

ren W
eg von der Jugend in die A

ktiven
hinter sich hat. A

uch hier ist das K
now

H
ow

 für die D
urchführung einer solchen

M
aß

nahm
e in unserem

 K
reis vorhanden.

E
s hat zw

ar in den letzten Jahren kein
eigener, kom

pletter „F
reim

uth-Lehrgang“
m

ehr stattgefunden, aber über die H
älfte

des E
rnsthofen-Lehrganges, der sich in

den letzten Jahren vom
 ursprünglichen

Jung-S
chiedsrichter-Lehrgang w

eg ent-
w

ickelt hat hin zu einem
 F

örderkader-
L

e
h

rg
a

n
g

, h
a

tte
 T

h
e

m
e

n
 d

e
s P

e
rsö

n
-

lichkeitstrainings zum
 Inhalt.

E
s gilt hier, sich zw

ei P
roblem

en zuzu-
w

enden: Z
um

 einen m
uss dieses T

he-
m

a innerhalb des K
S

A
 w

eiter am
 Leben

gehalten w
erden, zum

 zw
eiten m

üssen
andererseits die S

chiedsrichter von der
N

otw
endigkeit auch dieser W

eiterbildung
überzeugt w

erden. W
er das nicht versteht,

ist auf D
auer nicht förderungsw

ürdig.

Im
 R

ahm
en dieser K

onzept-E
ntw

icklung
w

urde als viertes S
tandbein neben den

drei Lehrgängen auf die W
ichtigkeit ei-

nes C
oachings der S

chiedsrichter hin-
gew

iesen – einer intensiven B
eschäfti-

V
or zehn Jahren: D

er erste V
orstand des

F
re

u
n

d
e

skre
ise

s (v.l.): H
e

lm
u

t Z
ie

lg
e

r
(R

echner), R
olf Teller (V

orsitzender) und
S

ebastian S
chaab (stv. V

orsitzender).

D
er F

reundeskreis steht aber nicht nur
für einen sperrigen N

am
en, sondern er

hat sich selbst über die G
renzen H

es-
se

n
s h

in
a

u
s e

in
e

n
 N

a
m

e
n

 g
e

m
a

ch
t

durch die E
ntw

icklung eines K
onzeptes

fü
r d

ie
 g

a
n

zh
e

itlich
e

 A
u

sb
ild

u
n

g
 vo

n
S

chiedsrichtern. N
och vor zehn Jahren

fokussierte die A
usbildung ausschließ

-
lich auf regeltechnische Inhalte. E

s ist
das V

erdienst von R
olf Teller, der seine

beruflichen K
ontakte nutzte, dass w

ir den
A

spekt der P
ersönlichkeitsentw

icklung in
d

ie
 A

u
sb

ild
u

n
g

 ju
n

g
e

r S
ch

ie
d

srich
te

r
eingebracht haben. R

olf stellte den K
on-

takt zu P
rof. F

reim
uth von der H

ochschu-
le B

rem
en her, der m

it einer A
rbeitsgrup-

pe, zu der auch P
eter U

nsleber als da-
m

aliger K
reislehrw

art, C
am

illa und K
laus

M
ärz und ich gehörten, unentgeltlich die-

se T
hem

atik aufarbeitete und ein drei-
stufiges Lehrgangskonzept entw

ickelte.

hat für diese S
chiedsrichter spezielle V

er-
anstaltungen und T

reffen erarbeitet, um
einerseits eine bessere V

erbindung die-
ser S

chiedsrichter zu den K
ollegen des

F
örderkaders zu erhalten. A

ndererseits
so

lle
n

 d
ie

se
 S

ch
ie

d
srich

te
r a

u
ch

 vo
m

K
reis S

chulungsm
aß

nehm
en nach ihren

B
edürfnissen erhalten. S

icher betreten w
ir

an dieser S
telle für unseren K

reis abso-
lutes N

euland. Ich begrüß
e E

vangelos’
Initiative jedoch ausdrücklich und freue
m

ich auf die ersten T
reffen. Ich bin m

ir
sicher, dass dies sow

ohl die S
chiedsrich-

ter als auch unsere V
ereinigung nur be-

reichern kann.

D
arüber hinaus haben w

ir natürlich auch
w

ieder interessante R
eferenten im

 R
ah-

m
en unserer P

flichtsitzungen in der kom
-

m
enden S

aison – u.a. ist im
 N

ovem
ber

ein B
esuch von B

ernhard G
utow

ski ge-
plant. E

r ist M
itglied des Lehrteam

s von
Lutz W

agner beim
 D

F
B

. E
s w

ird A
nfang

2013 selbstverständlich auch w
ieder ei-

nen N
eulingslehrgang geben. Jeder kann

bereits jetzt schon kräftig W
erbung für den

S
ch

ie
d

srich
te

rn
a

ch
w

u
ch

s 
m

a
ch

e
n

.
W

enn diese A
usgabe gedruckt sein w

ird,

ist unser Lehrgang sicher bereits auf den
S

eiten des H
essischen F

uß
ballverban-

des buchbar. E
s sei jedoch daran erin-

nert, dass die A
usw

ahl potentieller K
andi-

daten gar nicht sorgfältig genug durchge-
führt w

erden kann. E
in Lehrgang erfordert

K
onzentrationsfähigkeit und D

urchhalte-
verm

ögen, das A
m

t des S
chiedsrichters

zw
in

g
e

n
d

 
Z

u
ve

rlä
ssig

ke
it, 

L
e

rn
-

bereitschaft und P
ersönlichkeit.

U
n

a
b

h
ä

n
g

ig
 vo

n
 a

lle
n

 a
d

m
in

istra
tive

n
A

spekten der neuen S
aison, m

üssen w
ir

auch im
 B

ereich der R
egeln und R

egel-
auslegungen N

euerungen um
setzen. D

ie
größ

ten E
inschnitte in dieser S

aison sind
sicher die Ä

nderungen im
 U

m
gang m

it
A

u
sw

e
ch

se
lu

n
g

e
n

. In
 d

ie
se

r A
u

sg
a

b
e

sind m
it den S

onderbestim
m

ungen die
entsprechenden D

etails hierzu aufgeführt.
W

esentlich ist darüber hinaus, dass ab
sofort eine Torerzielung direkt nach einem
S

R
-B

all nicht m
ehr m

öglich ist. E
benfalls

ist nach einem
 S

R
-B

all ein P
fiff nicht m

ehr
erforderlich. E

ine dritte w
ichtige N

euerung
betrifft den U

m
gang m

it F
eldverw

eisen.
N

ach einem
 F

eldverw
eis w

ird nun in kei-
nem

 F
all m

ehr der S
pielerpass eingezo-

N
ettes A

m
biente: D

ie S
chiedsrichter bedanken sich bei der T

S
G

 46 D
arm

stadt für
die G

astfreundschaft und die M
öglichkeit, ihre Leistungsprüfung in solch gem

ütlicher
A

tm
osphäre ausklingen zu lassen.



D
arm

städter S
R

-Journal
A

usgabe 69
D

arm
städter S

R
-Journal

A
usgabe 69

1
0

 
2

7

gung m
it dem

 N
achw

uchs, idealerw
eise

in einem
 E

ins-Z
u-E

ins-K
ontakt, in jedem

F
a

ll a
b

e
r m

itte
ls g

ru
n

d
le

g
e

n
d

e
r S

p
ie

l-
a

n
a

lyse
 im

 A
n

sch
lu

ss a
n

 d
ie

 S
p

ie
lle

i-
tung. H

eute spricht nicht nur in H
essen

niem
and m

ehr von einer „B
eobachtung“,

der S
prachgebrauch C

oaching hat sich
eingebürgert, auch w

enn er oft nur als
M

odew
ort benutzt w

ird, ohne den Inhal-
ten vollends gerecht zu w

erden.

D
ie

 E
n

tw
icklu

n
g

 d
ie

se
s A

u
sb

ild
u

n
g

s-
konzeptes, das auf unserer H

om
epage

im
 W

ortlaut zu finden ist, und die B
ericht-

erstattung darüber z.B
. in drei groß

en
B

eiträgen im
 H

essen-F
uß

ball, durchaus
gegen groß

e W
iderstände, hat m

it dazu
b

e
ig

e
tra

g
e

n
, d

a
ss d

ie
 S

ch
ie

d
srich

te
r-

ausbildung grundlegend um
 neue A

spek-
te erw

eitert w
urde und heute ein ande-

res G
esicht hat als noch vor zehn Jah-

ren.

N
a

tü
rlich

 ste
llt sich

 so
fo

rt d
ie

 F
ra

g
e

:
„W

as hat das alles unserem
 K

reis ge-
bracht?“ Ist das in die S

chiedsrichter-
förderung gesteckte G

eld sinnvoll ange-
legt gew

esen? D
iese F

rage habe ich vor
einigen Jahren m

it R
olf diskutiert als w

ir
m

it unserer V
ereinigung sportlich an ei-

nem
 absoluten T

iefpunkt angelangt w
a-

re
n

 u
n

d
 m

it E
va

n
g

e
lo

s P
a

ko
s in

 d
e

r
V

erbandsliga nur noch einen S
chieds-

richter auf V
erbandsebene stellen durf-

ten, nachdem
 w

ir einige Jahre zuvor als
eine der erfolgreichsten V

ereinigungen
H

essens dort noch m
it fünf S

chiedsrich-
tern in der H

essenliga und w
eiteren acht

in der V
erbandsliga vertreten w

aren.

D
a D

avid W
egm

ann seit diesem
 F

rühjahr dem
 K

reisschiedsrichterausschuss ange-
hört und das ungeschriebene G

esetz gilt, dass der V
orstand des F

reundeskreises
nicht vom

 K
S

A
 dom

iniert w
erden soll, w

urde D
avid im

 R
ahm

en der M
itgliederver-

sam
m

lung aus dem
 V

orstand verabschiedet. D
er D

ank seiner V
orstandskollegen

w
ar ihm

 sicher.

L
ie

b
e

 S
ch

ie
d

srich
te

r-K
o

lle
g

in
n

e
n

 u
n

d
-K

ollegen,

eine neue S
aison hat begonnen und w

ird
uns viel T

raditionelles bringen - gleich-
zeitig w

erden w
ir einige N

euerungen er-
leben und um

setzen m
üssen.

Z
unächst haben w

ir einige N
euerungen

im
 B

e
re

ich
 L

e
h

rw
e

se
n

 b
e

i u
n

s in
 d

e
r

K
re

issch
ie

d
srich

te
rve

re
in

ig
u

n
g

 D
a

rm
-

stadt erarbeitet. E
s w

ird einen erw
eiter-

ten Lehrstab geben, dem
 D

avid W
eg-

m
ann, E

vangelos P
akos, H

asan K
aya und

ich angehören w
erden. D

ies soll  - w
ie

sch
o

n
 

a
n

g
e

kü
n

d
ig

t 
- 

ze
ig

e
n

, 
d

a
ss

Lehrarbeit heutzutage sehr breit aufge-
stellt sein m

uss. Ich danke schon jetzt den
drei K

ollegen, dass S
ie sich bereit erklärt

haben, m
ich bei der Lehrarbeit zu unter-

stützen und uns auf diesem
 W

ege alle
w

eiter voran zu bringen.

D
avid w

ird sich schw
erpunktm

äß
ig um

den B
ereich des F

örderkaders küm
m

ern
und hierfür ein von ihm

 in A
bstim

m
ung

m
it K

S
A

 und Lehrstab erarbeitetes K
on-

zept zu G
runde legen. D

er B
ereich des

F
örderkaders ist die „Talentschm

iede“
einer V

ereinigung und soll durch die B
e-

treuung von D
avid nun noch nachhaltiger

durchgeführt w
erden.

D
er L

eh
rw

art sp
rich

t

H
asan K

aya w
ird ab sofort den B

ereich des
Lehrw

esens bei unseren Jung-S
chieds-

rich
te

rn
 ü

b
e

rn
e

h
m

e
n

 u
n

d
 so

m
it M

a
rco

R
eibold zur S

eite stehen. A
uch im

 B
ereich

unserer Jung-S
chiedsrichter w

erden w
ir

zukünftig versuchen, die Inhalte und die
D

urchführung der P
flichtsitzung w

eiter zu
entw

ickeln, um
 som

it diese S
chiedsrich-

ter noch intensiver auf bevorstehende A
uf-

gaben vorzubereiten.

S
chiedsrichter, die auf Listen des V

erban-
des oder der R

egion aktiv sind, haben bis-
her ihre B

etreuung nahezu ausschließ
lich

durch die entsprechende E
bene erfahren.

E
vangelos P

akos ist es nun zu verdanken,
d

a
ss a

u
ch

 w
ir a

ls K
re

issch
ie

d
srich

te
r-

vereinigung diese S
chiedsrichter gezielter

fördern und betreuen w
erden. E

vangelos
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N
u

n
 g

e
h

t e
s a

n
d

e
re

n
 V

e
re

in
ig

u
n

g
e

n
auch so, dass sie nicht dauerhaft auf der
E

rfo
lg

sw
e

lle
 sch

w
im

m
e

n
, u

n
d

 w
ir h

a
t-

ten ja im
m

erhin zahlreiche S
chiedsrich-

ter, die den W
eg in die V

erbandsliga ge-
funden hatten, sich dort dann aber aus
verschiedensten G

ründen nicht dauer-
haft halten konnten. A

uf der einen S
eite

entsteht bei N
achw

uchsschiedsrichtern
in einer sehr erfolgreichen V

ereinigung
offensichtlich irgendw

ann der E
indruck,

dass m
an nur lange genug S

chiedsrich-
ter sein m

üsse, um
 irgendw

ann autom
a-

tisch auf der V
erbandsebene eingesetzt

zu w
erden, der E

insatz als A
ssistent in

diesen K
lassen w

ird nicht m
ehr als A

us-
zeichnung begriffen sondern nahezu als
B

ringschuld der V
ereinigung.

A
uf der anderen S

eite m
uss m

an gera-
d

e
 Ju

n
g

-S
ch

ie
d

srich
te

rn
 zu

g
e

ste
h

e
n

,
dass sie die schw

ere S
portart S

chieds-
richter w

ie jede andere neue S
portart für

sich ausprobieren dürfen. U
nd dann ist

es absolut legitim
 zu erkennen, dass es

vielleicht doch nicht die richtige S
portart

ist. W
e

n
n

 e
in

 so
lch

e
r S

ch
ie

d
srich

te
r

dann im
 R

ahm
en seiner S

chiedsrichter-
tä

tig
ke

it 
a

n
 

e
in

e
m

 
P

e
rsö

n
lich

ke
its-

training teilgenom
m

en hat, hat das auf
D

auer zw
ar die V

ereinigung nicht w
eiter

gebracht, aber düm
m

er ist der M
ensch

davon nicht gew
orden. W

ir haben sozu-
sagen einen D

ienst an der G
esellschaft

erbracht und auch das kann nicht hoch
g

e
n

u
g

 e
in

g
e

sch
ä

tzt w
e

rd
e

n
. U

m
so

n
st

w
aren die A

nstrengungen daher sicher
nicht.

E
s gilt jetzt, die A

nsätze eines neuen A
uf-

sch
w

u
n

g
s m

it n
u

n
m

e
h

r w
ie

d
e

r fü
n

f
S

chiedsrichtern auf der V
erbandsliste zu

nutzen. A
ber w

ie kann das gelingen? Ich
denke, w

ir m
üssen uns zurückbesinnen

auf unser K
onzept, das eine B

egleitung
d

e
r 

S
ch

ie
d

srich
te

r 
vo

m
 

N
e

u
lin

g
s-

lehrgang an bis zum
 E

nde seines sport-
lichen W

eges entw
eder auf einer Liste

oder – genauso w
ertvoll – als zuverläs-

siger S
chiedsrichter auf K

reisebene vor-
sieht. D

er S
chiedsrichter darf sich nie

alleine fühlen. D
ie B

etreuung m
uss un-

m
itte

lb
a

r n
a

ch
 d

e
m

 N
e

u
lin

g
sle

h
rg

a
n

g
b

e
g

in
n

e
n

, 
sich

 
ü

b
e

r 
d

e
n

 
N

a
ch

-
schulungstag und kreisinterne Lehrgän-
ge fortsetzen, bis dann die ersten K

reis-
übergreifenden Lehrgänge beginnen und
d

e
r F

ö
rd

e
rka

d
e

r in
 e

in
e

m
 je

tzt a
n

-

A
ktive S

ch
ied

srich
ter, 19.00 U

hr
G

a
ststä

tte
 „Z

u
r S

ta
d

t B
u

d
a

p
e

s
t“,

H
eim

stättenw
eg 140, 64295 D

arm
stadt

Term
in

e u
n

d
 P

flich
tsitzu

n
g

en

Ju
n

g
sch

ied
srich

ter, 18.30 U
hr

T
G

 B
essu

n
g

en

W
eitere Term

in
e

F
örderkader: 4. S

eptem
ber, 2. O

ktober, 6. N
ovem

ber, 4. D
ezem

ber

E
rnsthofen: 3. und 4. N

ovem
ber

S
aisoneröffnung: 24. A

ugust, Treffpunkt 16 U
hr am

 H
ochzeitsturm

A
lt-S

chiedsrichter: 20. S
eptem

ber, 16 U
hr, G

rauer B
ock

10. S
ep

tem
b

er

8. O
kto

b
er

12. N
o

vem
b

er

10. D
ezem

b
er

17. S
ep

tem
b

er

15. O
kto

b
er

19. N
o

vem
b

er

17. D
ezem

b
er

geändert. N
atürlich gehört zum

 B
asis-

w
isse

n
 d

ie
 sich

e
re

 K
e

n
n

tn
is u

n
d

 U
m

-
se

tzu
n

g
 d

e
r S

p
ie

lre
g

e
ln

. D
ie

 F
u

ß
b

a
ll-

funktionäre aber erkennen jetzt, dass zu
einer guten S

pielleitung m
ehr gehört als

n
u

r 
d

ie
se

s 
W

isse
n

. 
S

ch
ie

d
srich

te
r,

g
le

ich
 w

e
lch

e
n

 A
lte

rs, m
ü

sse
n

 m
e

h
r

d
e

n
n

 je
 A

u
to

ritä
te

n
 se

in
. S

ie
 m

ü
sse

n
neben ihrer fachlichen K

om
petenz zu-

gleich als P
ersönlichkeit akzeptiert w

er-
den. G

elingt ihnen dies nicht, so erlei-
den sie oft genug S

chiffbruch bei ihren
S

p
ie

lle
itu

n
g

e
n

. Ih
n

e
n

 m
u

ss b
e

w
u

sst
sein, dass die aus der R

egel 5 hergelei-
te

te
 A

m
tsa

u
to

ritä
t d

e
s U

n
pa

rte
iisch

e
n

m
ehr und m

ehr aus einer kritischen D
i-

stanz gesehen w
ird.

D
a

s b
e

d
e

u
te

t fü
r d

ie
 L

e
h

ra
rb

e
it e

in
e

neue D
idaktik, veränderte m

ethodische
W

ege und aktuelle Inhalte. N
eben der

eher nüchternen, m
ehr repressiv agie-

re
n

d
e

 „R
e

g
e

lku
n

d
e

“ g
e

h
ö

rt n
u

n
m

e
h

r
auch die präventive A

rbeit zu den A
ufga-

ben der Lehrw
arte. K

örpersprache und
R

hetorik sind zu trainieren. D
ie U

npar-
te

iisch
e

n
 m

ü
sse

n
 d

a
ra

u
f vo

rb
e

re
ite

t
sein, dass es zunehm

end zu A
ggressio-

nen auf und neben dem
 S

pielfeld kom
-

m
en kann. D

ie O
ffiziellen haben sich zu-

dem
 m

it den S
chiedsrichtern zum

 T
he-

m
a „F

ortschritte und R
isiken im

 U
m

gang
m

it 
so

zia
le

n
 

N
e

tzw
e

rke
n

 
in

 
d

e
r

S
ch

ie
d

srich
te

rtä
tig

ke
it“ zu

 b
e

fa
sse

n
.

U
nd schließ

lich gehören H
inw

eise zur
F

itness und zur gesunden E
rnährung zu

den T
hem

en der O
ffiziellen im

 R
ahm

en
ih

re
r F

ü
rso

rg
e

p
flich

t fü
r d

ie
 U

n
p

a
rte

i-
isch

e
n

.

E
uch allen viel E

rfolg bei der w
eiteren

A
rbeit als U

nparteiische im
 F

uß
ball und

b
e

i 
d

e
r A

rb
e

it 
a

ls 
F

u
n

ktio
n

ä
r, 

d
a

s
w

ü
n

sch
t

G
ü

n
th

e
r T

h
ie

lkin
g

 (V
e

rb
a

n
d

sle
h

rw
a

rt
N

iedersachsen und M
itglied des D

F
B

-
S

chiedsrichter-Lehrstabes)

V
erdiente S

tärkung nach der Leistungsprüfung: M
arie-Inés Jäckel und M

athias W
ittor.
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gedachten W
intertrainingslager w

eiter-
gebildet und bei S

pielleitungen gecoacht
w

ird
. D

ie
se

r e
n

g
e

 K
o

n
ta

kt m
it d

e
n

S
chiedsrichtern lässt nicht nur eine G

e-
m

einschaft entstehen, dam
it hatten w

ir
in D

arm
stad

t in der V
ergangenheit oft

unsere S
chw

ierigkeiten, sondern bietet
auch den V

erantw
ortlichen die G

elegen-
heit, jeden einzelnen seiner S

chiedsrich-
ter kennen und einschätzen zu lernen.
D

as K
now

 H
ow

 ist vorhanden, es m
uss

nur konsequent im
 S

inne der S
ache ge-

nutzt w
erden. A

ls F
reundeskreis halten

w
ir uns w

eiter an unseren ersten G
rund-

satz, der vom
 ersten Tag des V

ereins an
G

ültigkeit hatte: D
er V

erein arbeitet im
H

intergrund und unterstützt auf A
nfrage

des K
S

A
, der K

S
A

 arbeitet fachlich ope-
rativ. In das operative G

eschäft m
ischt

sich der V
erein nicht ungefragt ein.

M
it einem

 ganz anderen T
hem

a hat sich
der F

reundeskreis in den letzten Jahren
beschäftigt. D

er V
erein hat die A

ufgabe,
die finanziellen M

ittel bereit zu stellen, die
die V

ereinigung für die D
urchführung ih-

res operativen G
eschäfts braucht. D

as
ist m

it groß
en A

nstrengungen über viele

Jahre so gut gelungen, dass die V
ereini-

gung in der R
egel die bereitstehenden

M
ittel nicht kom

plett abgerufen hat. D
a-

m
it hatte die K

asse einen B
estand er-

reicht, der einem
 gem

einnützigen V
erein

nicht w
irklich zusteht. W

ir haben uns lan-
ge im

 kleinen K
reis, das w

aren zunächst
S

ebastian S
chaab und ich, dann der V

or-
stand des F

reundeskreises, G
edanken

gem
acht, w

ie w
ir das V

erm
ögen des V

er-
eins im

 S
inne der S

ache m
öglichst dau-

erhaft sichern und der S
ache dienlich

m
achen können. In vielen langen D

is-
kussionen, auch m

it dem
 K

S
A

 und dem
V

e
rg

n
ü

g
u

n
g

sa
u

ssch
u

ss, 
sin

d
 

w
ir

schließ
lich, nach B

eratungen m
it einem

R
e

ch
tsa

n
w

a
lt, m

it S
tiftu

n
g

sa
u

fsich
t,

A
m

tsgericht und F
inanzam

t zu dem
 E

r-
g

e
b

n
is 

g
e

ko
m

m
e

n
, 

e
in

e
n

 
Te

il 
d

e
s

V
e

re
in

sve
rm

ö
g

e
n

s in
 e

in
e

 T
re

u
h

a
n

d
-

stiftung zu überführen. D
abei handelt es

sich um
 eine – aufgrund ihres geringen

V
e

rm
ö

g
e

n
s –

 n
ich

t e
ig

e
n

stä
n

d
ig

 g
e

-
schäftsfähige S

tiftung. D
as ist grundsätz-

lich kein P
roblem

, w
eil es keinen M

in-
d

e
stb

e
tra

g
 g

ib
t, d

e
r vo

rh
a

n
d

e
n

 se
in

m
uss, um

 eine S
tiftung zu gründen. M

an

M
ühelos zieht der fliegende W

olfgang H
ofm

ann an Julius H
olschneider und A

lfonso
Todisco vorbei.

einem
 W

aschzuber, der m
it kaltem

 W
as-

ser gefüllt w
ar.

G
erne berichteten die älteren S

chiedsrich-
ter von den S

pielen, die sie gepfiffen hat-
ten. „W

eiß
t du noch…

“, sagten sie dann
u

n
d

 n
a

n
n

te
n

 N
a

m
e

n
 w

ie
 H

a
n

s Jä
cke

r,
L

o
th

a
r U

lsa
ß

, D
ie

te
r S

ch
a

tzsch
n

e
id

e
r

o
d

e
r F

iffi K
ro

n
sb

e
in

. W
ir N

a
ch

w
u

ch
s-

referees konnten dam
it nicht viel anfan-

gen und w
underten uns, dass die A

lten
d

a
b

e
i g

a
n

z ve
rklä

rte
 A

u
g

e
n

 b
e

ka
m

e
n

.
„…

u
n

d
 w

e
iß

t d
u

 n
o

ch
, d

a
m

a
ls g

a
b

 e
s

n
o

ch
 F

u
ß

b
ä

lle
 a

u
s L

e
d

e
r, d

e
r To

rw
a

rt
konnte den B

all so lange in der H
and hal-

ten w
ie er w

ollte und die P
fosten w

aren
aus H

olz und viereckig.“

D
ie G

rundlagen der S
pielregeln, das A

uf-
treten des S

chiedsrichters vor, w
ährend

und nach dem
 S

piel, dazu das ordnungs-
g

e
m

ä
ß

e
 A

u
sfü

lle
n

 d
e

s S
p

ie
lb

e
rich

te
s

w
aren die Inhalte der Lehrarbeit. „E

lfm
e-

terschieß
en“, „A

usw
echselspieler“ und

„W
interpause“ w

urden als N
euerungen

noch nicht diskutiert. „E
lf F

reunde m
üsst

ihr sein“, hieß
 es und vom

 ersten be-
d

e
u

te
n

d
e

n
 E

lfm
e

te
rsch

ie
ß

e
n

 sch
re

ib
t

W
ikipedia heute: D

as erste groß
e T

ur-
nier, das durch ein E

lfm
eterschieß

en ent-
schieden w

urde, w
ar die F

uß
ball-E

uro-
p

a
m

e
iste

rsch
a

ft 1
9

7
6

, …
 U

li H
o

e
n

e
ß

schoss den B
all statt ins Tor in den nächt-

lich
e

n
 H

im
m

e
l vo

n
 B

e
lg

ra
d

, w
ä

h
re

n
d

A
ntonín P

anenka seinen S
trafstoß

 m
it

einem
 leichten Lupfer in die Torm

itte ver-
w

andelte und die C
S

S
R

 zum
 E

uropa-
m

eister m
achte.

N
eu

e T
h

em
en

 g
eh

ö
ren

 zu
r A

u
s- u

n
d

W
eiterb

ild
u

n
g

Inzw
ischen haben sich die Lehrm

etho-
den und auch die Inhalte der Lehrarbeit

D
as jährliche „F

inisher-F
oto“ m

uss sein: v.l.: H
asan K

aya, A
lfonso Todisco, E

m
re K

aya ,
Julius H

olschneider, H
akan K

aya, S
onver A

rslan, R
aphael C

hristoffel, V
olkan Y

ildiz
und B

urak Y
azici.
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b
e

n
ö

tig
t e

b
e

n
 e

in
e

n
 T

re
u

h
ä

n
d

e
r, d

a
s

heiß
t eine zuverlässige, gut beleum

un-
dete P

erson, die das V
erm

ögen der S
tif-

tung getrennt vom
 eigenen V

erm
ögen

treuhänderisch verw
altet. A

ber zuallererst
braucht m

an überhaupt einm
al eine sol-

che S
tiftung. N

ach w
eiteren, zahllosen

G
esprächen hat sich eine G

ruppe von
S

chiedsrichtern gefunden, die sich be-
reit erklärt hat, die kleine „S

tiftung der
S

ch
ie

d
srich

te
r 

d
e

s 
F

u
ß

b
a

llkre
ise

s
D

arm
stadt“ zu gründen – w

ieder ein sper-
riger N

am
e, nennen w

ir sie kurz „S
S

F
D

“.

S
atzung von V

erein und S
tiftung stim

m
en

im
 W

ortlaut überein, so dass sie beide
die V

ereinigung in gleicher W
eise unter-

stützen können – w
enn auch eine S

tif-
tung, die nach dem

 E
w

igkeitsprinzip ar-
beitet,  nicht ihr G

rundstockverm
ögen

angreifen darf, so kann sie doch aus ih-
ren E

rträgen w
irtschaften. W

ir sind froh
und stolz, dass w

ir als T
reuhänder m

it
unserem

 passiven S
chiedsrichter R

ai-

n
e

r 
K

u
m

m
e

 
e

in
e

n
 

a
b

so
lu

te
n

H
ochkaräter gefunden haben, der bereit

w
ar, sich in den D

ienst der S
ache zu stel-

len und jetzt die G
eschäfte der S

tiftung
fü

h
rt, o

b
w

o
h

l e
r b

e
re

its in
 za

h
llo

se
n

D
arm

städter V
ereinen in verantw

ortlicher
P

osition tätig ist. Leider kann er heute
a

u
fg

ru
n

d
 e

in
e

s p
riva

te
n

 Te
rm

in
s n

ich
t

unter uns sein.

K
ra

ft S
a

tzu
n

g
 ist d

e
r V

o
rsitze

n
d

e
 d

e
s

F
reundeskreises auch V

orsitzender des
S

tiftungsrates, S
tellvertreter ist der am

-
tie

re
n

d
e

 K
re

issch
ie

d
srich

te
ro

b
m

a
n

n
,

kooptiertes M
itglied ist m

it N
ils H

allstein
e

in
 

M
itg

lie
d

 
d

e
s 

V
e

rg
n

ü
g

u
n

g
s-

ausschusses, so dass alle G
rem

ien, die
sich für die V

ereinigung engagieren, ver-
treten sind. D

er S
tiftungsrat entscheidet

über die V
erw

endung der E
rträge, die

sich leider nicht in gleicher G
röß

enord-
nung erw

irtschaften lassen w
ie für P

ri-
vatpersonen. A

ber im
m

erhin arbeitet das
V

erm
ögen jetzt für die V

ereinigung, und
das auf D

auer.

A
lfonso Todisco ist zw

ar von W
olfgang H

ofm
ann nicht überrundet w

orden, aber fragt
doch m

al vorsichtshalber bei M
arco R

eibold nach, ob er schnell genug w
ar. S

elbst-
redend. Links, nicht m

inder interessiert, Tom
 B

ecker.

L
eh

rarb
eit im

 W
an

d
el d

er Z
eit

Lehrabende verliefen nach dem
 M

otto:
„W

enn alles schläft und einer spricht, so
nennt m

an dieses U
nterricht“. W

ir jun-
gen S

chiedsrichter lauschten den W
or-

te
n

 u
n

se
re

s A
u

sb
ild

e
rs,

w
e

il w
ir R

e
sp

e
kt vo

r ih
m

hatten und zu der Z
eit noch

über eine längere Z
eit still

sitze
n

 
ko

n
n

te
n

. 
U

n
se

r
L

e
h

rw
a

rt, 
e

in
 

V
e

rsich
e

-
rungsunternehm

er, hielt an
d

e
n

 
L

e
h

ra
b

e
n

d
e

n
 

a
u

s-
nahm

slos einen knapp ein-
stündigen V

ortrag zu einer
der 17 S

pielregeln. B
egriffe

w
ie

 V
id

e
o

, P
o

w
e

r P
o

in
t,

Laptop und B
eam

er w
aren

noch F
rem

dw
orte aus der

englischen S
prache.

…
und das m

it dem
 „…

innen“ w
ar nicht

n
o

tw
e

n
d

ig
, d

e
n

n
 S

ch
ie

d
srich

te
rin

n
e

n
gab es noch nicht. F

uß
ball für F

rauen
w

ar zu der Z
eit vom

 D
F

B
 verboten!

S
o

ftd
rin

ks, R
ed

 B
u

ll u
n

d
 S

p
rite w

aren
1965 n

o
ch

 u
n

b
ekan

n
t

A
nschließ

end w
urden vom

 O
bm

ann die
P

u
n

ktsp
ie

le
 fü

r d
a

s W
o

ch
e

n
e

n
d

e
 a

u
f

E
in

la
d

u
n

g
ska

rte
n

 ve
rg

e
b

e
n

 u
n

d
 d

e
n

A
bschluss bildete eine G

esprächsrunde
bei Lim

onade oder B
ier. G

etränke w
ie

R
ed B

ull, S
prite und S

oftdrinks standen
1965 noch nicht auf der S

peisekarte. Ja,
und in dieser gem

ütlichen S
chlussrunde

hörten w
ir von den „A

lten“ die G
eschich-

ten von früher. M
anchm

al w
aren sie in-

teressant und m
anchm

al langw
eilig. E

r-
zä

h
lte

n
 d

o
ch

 e
in

ig
e

 d
e

r g
a

n
z a

lte
n

S
chiedsrichter, die noch vor dem

 1. W
elt-

krieg geboren w
aren, ihre G

eschichten,
w

ie sie noch m
it dem

 T
recker und m

it
dem

 F
ahrrad zu den S

pielen gefahren
w

aren, zum
 dritten oder sogar vierten M

al.
D

uschen hatte nach ihren W
orten da-

m
als noch nicht jeder V

erein. M
itunter

w
uschen sich alle A

ktiven nach dem
 S

piel
nur eben ihre verschw

itzten G
esichter in

D
ie U

E
FA

-C
onvention

Im
 

M
ä

rz 
2

0
0

6
 

rie
f 

d
ie

 
U

E
F

A
 

e
in

e
C

o
n

ve
n

tio
n

 
fü

r 
d

ie
 

A
rb

e
it 

im
S

chiedsrichterw
esen ins Leben. N

ach-
dem

 in den Jahrzehnten
zu

vo
r e

u
ro

p
a

w
e

it je
d

e
r

N
ationalverband seine O

r-
ganisationsstrukturen und
seine A

rbeit m
it den U

n-
p

a
rte

iisch
e

n
 in

 e
ig

e
n

e
r

R
e

g
ie

 re
g

e
lte

, sch
u

f d
ie

U
E

F
A

 m
it d

ie
se

m
 W

e
rk

e
in

h
e

itlich
e

 G
ru

n
d

la
g

e
n

.
A

ls B
elohnung für die gute

A
rbeit in den V

erbänden,
die der C

onvention ange-
hören, zahlt die U

E
FA

 in
jedem

 Jahr eine ansehn-
lich

e
 P

rä
m

ie
. G

e
fo

rd
e

rt w
e

rd
e

n
 u

.a
.

L
e

h
rp

ro
g

ra
m

m
e

 
fü

r 
sä

m
tlich

e
S

ch
ie

d
srich

te
rkla

sse
n

, Ta
le

n
tfö

rd
e

r-
program

m
e, M

aß
nahm

en zur A
usbildung

und E
rhaltung neuer S

chiedsrichter, die
S

chulung von B
eobachtern und nicht zu-

letzt die W
eiterbildung von Lehrw

arten.

L
eh

rarb
eit vo

n
 L

eh
rerlaien

?

G
erade die A

us- und W
eiterbildung der

S
chiedsrichter an der B

asis w
urde und

w
ird landauf, landab noch viel zu oft von

„Laienlehrw
arten“ durchgeführt, die ihr

pädagogisches W
issen nur aus der ei-

genen S
chulzeit m

itbringen. S
ie bem

ü-
hen sich interessiert und engagiert zu
arbeiten, aber sie haben das m

it der „D
i-

daktik und M
ethodik“ ja selbst nicht ge-

le
rn

t, u
n

d
 a

n
 e

in
e

 W
e

ite
rb

ild
u

n
g

 d
e

r
L

e
h

rw
a

rte
 d

a
ch

te
 vo

r E
in

rich
tu

n
g

 d
e

r
U

E
F

A
-C

o
n

ve
n

tio
n

 ka
u

m
 je

m
a

n
d

. D
e

r
D

F
B

 h
a

t in
 d

ie
se

r S
a

ch
e

 d
e

sh
a

lb
 vo

r
sechs Jahren ein P

rogram
m

 entw
ickelt,

in dem
 den K

reislehrw
arten die M

öglich-
keit geboten w

ird, sich in unterschiedli-
chen F

orm
en der Lehre w

eiter zu bilden.

A
n

tiq
u

ie
rt w

a
r d

ie
 L

e
h

ra
rb

e
it a

u
ch

 fü
r

m
ich, als ich im

 M
ärz 1965 m

it zarten 16
Jahren m

eine erste P
rüfung ablegte. D

ie

G
ünther T

hielking
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D
ie

 B
a

sis u
n

se
re

r F
in

a
n

zie
ru

n
g

 sin
d

aber  nach w
ie vor die M

itgliederbeiträge
und die Z

uw
endungen der K

reisvereine.
D

aran hat sich nichts geändert und ohne
diese S

tandbeine könnten w
ir das G

e-
schäft der V

ereinigung nicht zuverlässig
und dauerhaft finanzieren. D

aher gilt der
groß

e D
ank des V

orstandes ausdrück-
lich den M

itgliedern des V
ereins und al-

len K
reisvereinen, die uns regelm

äß
ig

unterstützen. D
er V

erein w
ird in diesem

Z
u

sa
m

m
e

n
h

a
n

g
 a

u
ch

 w
e

ite
r se

in
e

m
zw

eiten und dritten G
rundsatz treu blei-

ben: E
s kann grundsätzlich nur so viel

ausgegeben w
erden, w

ie eingenom
m

en
w

ird. U
nd: D

er V
erein unterstützt langfri-

stige, nachhaltige K
onzepte, keine E

in-
ta

g
sflie

g
e

n
. D

a
s b

e
d

e
u

te
t n

ich
t, d

a
ss

m
an nicht das eine oder andere auspro-

bieren kann, allein, und da sind w
ir uns

m
it d

e
m

 K
S

A
 u

n
d

 d
e

m
 V

e
rg

n
ü

g
u

n
g

s-
a

u
ssch

u
ss e

in
ig

, e
s g

ib
t g

e
w

isse
 R

e
-

geln, an die w
ir uns als gem

einnütziger
V

erein halten m
üssen und einen R

ah-
m

en, in dem
 w

ir uns bew
egen dürfen.

D
as hat in den vergangenen Jahren her-

vorragend geklappt.

Teil 2 folgt in der nächsten A
usgabe.

D
er K

reisfuß
balltag am

 30. M
ärz lag lei-

der nach dem
 R

edaktionsschluss für die
M

ai-A
usgabe des S

R
-J, so dass w

ir erst
jetzt berichten können. D

ie W
ahlen ver-

liefen unspektakulär, ohne D
iskussionen

S
ch

ied
srich

terau
ssch

u
ss ein

stim
m

ig
 b

estätig
t

w
urden fast alle A

m
tsträger einstim

m
ig

in ihre Ä
m

ter gew
ählt, keinerlei D

iskus-
sio

n
e

n
 

g
a

b
 

e
s 

b
e

im
 

K
re

issch
ie

d
s-

rich
te

ra
u

ssch
u

ss. O
b

m
a

n
n

 S
e

b
a

stia
n

S
chaab hatte im

 V
orfeld in seinem

 B
e-

U
nser N

achw
uchs: N

in
a W

eig
m

an
n

  
(F

C
A

 D
arm

stad
t)

N
ina

W
eigm

ann

In der 69. A
usgabe des S

R
-Journals w

ird
N

ina W
eigm

ann portraitiert. B
ereits m

it
elf Jahren w

ar sie der V
ereinsleitung des

F
C

A
 

D
a

rm
sta

d
t 

w
e

g
e

n
 

ih
re

s 
se

h
r

selbstbew
ussten A

uftretens im
 T

raining
d

e
r Ju

n
io

re
n

m
a

n
n

sch
a

ft a
u

fg
e

fa
lle

n
,

w
eshalb m

an sie ansprach, ob sie nicht
S

chiedsrichter w
erden w

olle.

M
it 13 hat die heute 17-jährige dann 2009

den Lehrgang gem
acht und bestanden.

Inzw
ischen pfeift N

ina bis zur F
rauen-

K
reisoberliga, sow

ie B
-Jugend im

 m
änn-

lichen B
ereich. S

ie sieht das S
piel aber

von beiden S
eiten. S

ie spielt auch in der
D

am
enm

annschaft des F
C

A
 D

arm
stadt

F
uß

ball. F
rüher hat sie noch G

arde ge-
tanzt und hat Judostunden genom

m
en,

doch m
it der S

chule w
urde alles zu viel

und sie hat sich für den F
uß

ball entschie-
den.

N
in

a
 

g
e

h
t 

in
 

d
ie

 
1

3
. 

K
la

sse
 

d
e

r
E

leonorenschule und w
ird im

 nächsten
S

om
m

er ihr A
bitur m

achen, m
it ihren LK

s
in

 B
io

lo
g

ie
 u

n
d

 D
e

u
tsch

. A
n

 ih
re

m
W

u
n

sch
b

e
ru

f m
e

rkt m
a

n
 a

u
ch

 w
ie

d
e

r,
d

a
ss N

in
a

 g
e

rn
e

 g
e

g
e

n
 d

e
n

 S
tro

m
schw

im
m

t, w
ie sie selbst sagt.

S
ie m

öchte zur P
olizei gehen, w

obei für,
sie aufgrund ihrer K

örpergröß
e, nur die

Landespolizei in F
rage kom

m
t. F

ür die
B

u
n

d
e

sp
o

lize
i 

e
rfü

llt 
sie

 
n

ich
t 

d
ie

M
indestvoraussetzungen an K

örpergrö-
ß

e
. S

ie
 h

a
t g

ro
ß

e
s In

te
re

sse
 a

n
 d

e
r

P
o

lize
ia

rb
e

it u
n

d
 h

a
t d

o
rt a

u
ch

 ih
r

S
chulpraktikum

 gem
acht, w

as ihr sehr
viel S

paß
 gem

acht hat.

N
ina w

ohnt m
it ihrer F

am
ilie in A

rheilgen.
A

ufgrund ihrer K
örpergröß

e w
ird sie oft-

m
als unterschätzt, nicht nur auf dem

 F
uß

-
ballplatz. A

ber N
ina ist eine starke F

rau,
w

eiß
 w

as sie w
ill und w

ann und das m
erkt

m
an auch recht schnell. Z

w
ar ist der er-

ste E
indruck oftm

als ein entscheidender,
doch bei N

ina w
ird m

an des B
esseren

belehrt und die A
kzeptanz gegenüber ihr

als S
chiedsrichterin ist sehr selten ein

P
ro

b
le

m
.

S
ie nim

m
t kein B

latt vor den M
und, sagt

w
as sie denkt und steht auch dazu. D

a-
bei kann sie zw

ischen ernsten T
hem

en
und reinen S

paß
angelegenheiten sehr

schnell w
echseln. N

ina freut sich über
je

d
e

s L
o

b
, d

a
ss sie

 n
a

ch
 e

in
e

m
 S

p
ie

l
bekom

m
t im

m
er w

ieder aufs N
eue. A

ber
Lob ist nicht im

m
er da.

In
 ih

re
m

 e
rste

n
 C

-Ju
g

e
n

d
sp

ie
l w

ü
te

te
der T

rainer an der S
eitenlinie und nach

d
e

m
 

S
p

ie
l. 

E
r 

m
e

in
te

, 
d

a
ss 

d
ie

S
ch

ie
d

srich
te

re
i n

ich
ts fü

r F
ra

u
e

n
 se

i
und sie am

 besten aufhören solle. (F
ür

m
anch einen M

ann ist eher die T
rainer-

tätigkeit nichts…
 A

nm
. d.R

ed.)

N
ina m

achte sich darüber viele G
edan-

ken, kam
 aber zu dem

 S
chluss, dass die

S
chiedsrichterei und der F

uß
ball nicht

w
eiter ein M

ännersport sein w
ill und dass

der F
rauenfuß

ball stark im
 K

om
m

en ist.
S

ie w
ill dafür sensibilisieren und zeigen,

dass auch F
rauen gute S

pielleitungen
abgeben können. D

eshalb lebt sie auch
nach dem

 M
otto: „W

er käm
pft kann ver-

lieren, w
er nicht käm

pft, hat schon verlo-
ren.“ T

B

U
nter den G

eehrten, die w
ährend des K

reisfußballtages für ihr E
ngagem

ent im
 Interesse

des F
uß

ballsports in D
arm

stadt ausgezeichnet w
urden, w

aren viele S
chiedsrichter - ein

Zeichen für den hohen S
tellenw

ert, den das S
chiedsrichterw

esen nicht nur in unserem
 K

reis
einnim

m
t. W

olfgang W
üst (2. v.l.) erhielt die G

roß
e V

erdienstnadel, H
ans D

illing (rechts
neben ihm

) die G
roße V

erbandsehrennadel, daneben E
vangelos P

akos und W
erner R

ückert,
die m

it der G
roßen V

erdienstnadel ausgezeichnet w
urden. E

rich B
reidert (2. v.r.) schließlich

erhielt die G
roße V

erbandsehrennadel. E
ingerahm

t w
erden die G

eehrten von K
reisfußball-

w
art M

ichael S
obota (links) und G

erhard H
ilgers, G

eschäftsführer des H
essischen Fußball

V
erbandes (rechts).
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A
lter und neuer K

reisjugendw
art ist Jürgen B

est (v..l.), rechts neben ihm
 der alte und neue

K
reisfuß

ballw
art, M

ichael S
obota, daneben sein alter und neuer S

tellvertreter und K
reis-

adm
inistrator D

ieter B
ehrendt. D

ie erste N
euerung gab es im

 A
m

t des K
reispressew

artes:
D

ieses A
m

t hat W
ilhelm

 R
oth (v.r.) übernom

m
en. A

nton K
ondziella (h.l.) ist der neue

E
hrenam

tsbeauftragte, H
einz W

erner K
rautw

urst, bisher K
reispressew

art ist neuer
Q

ualifizierungsbeauftragter. R
echts neben ihm

 steht der alte und neue V
orsitzende des

K
reissportgerichts, R

ichard F
eick, neben ihm

 die einzige D
am

e im
 Team

: S
arah D

istel-
m

ann ist die alte und neue R
eferentin für F

rauenfuß
ball. Im

 A
m

t geblieben sind K
reis-

kassenw
art und B

eauftragter für Freizeit- und B
reitensport R

alf G
ödel und K

reisschiedsrichter-
obm

ann S
ebastian S

chaab.

richt unm
issverständlich die P

roblem
e im

S
ch

ie
d

srich
te

rw
e

se
n

 a
n

g
e

sp
ro

ch
e

n
:

Im
m

er w
eniger eigene S

chiedsrichter bei
u

n
se

re
n

 A
u

sb
ild

u
n

g
sle

h
rg

ä
n

g
e

n
 u

n
d

ungebrem
ste A

bgänge führen zu im
m

er
w

e
n

ig
e

r S
ch

ie
d

srich
te

rn
 u

n
d

 d
a

m
it zu

im
m

er m
ehr unbesetzten S

pielen. D
azu

kom
m

t die zum
 Teil haarsträubende U

n-
zuverlässigkeit zu vieler S

chiedsrichter:
Ü

ber ein V
iertel aller angesetzten S

piele
m

usste w
egen S

pielrückgaben (z.T. so-
gar m

ehrfach) neu angesetzt w
erden –

b
e

i d
e

r g
ro

ß
e

n
 M

e
n

g
e

 d
u

rch
g

e
fü

h
rte

r
S

p
ie

le
 su

m
m

ie
rt sich

 d
ie

se
 ü

b
e

rflü
ssi-

ge A
rbeit in den letzten vier Jahren auf

etw
a 5000 S

piele. D
as führt zu einer A

r-
beitsbelastung, die so ehrenam

tlich nicht
m

ehr erbracht w
erden kann. S

chaab ge-
stand ein, dass der K

S
A

 an dieser S
telle

m
it seinem

 Latein am
 E

nde sei und sich
nicht m

ehr anders zu helfen w
isse, als

die S
chiedsrichter – und dam

it in letzter
K

onsequenz leider w
ieder die V

ereine –
zu bestrafen.

A
ber S

chaab hatte auch positive N
ach-

richten im
 G

epäck: S
portlich erholt sich

die V
ereinigung und hat bereits w

ieder
drei S

chiedsrichter, die in der V
erbands-

liga zum
 E

insatz kom
m

en, und w
eiß

 das
eine oder andere hoffnungsvolle Talent
in der G

ruppenliga in ihren R
eihen.

D
en hohen S

tellenw
ert des S

chiedsrich-
terw

esens in der F
uß

ball-F
am

ilie konn-
ten die V

ereinsvertreter an den E
hrungen

a
b

le
se

n
, a

n
 d

e
n

e
n

 d
ie

 S
ch

ie
d

srich
te

r
überdurchschnittlich beteiligt w

aren. A
u-

ß
er den auf dem

 B
ild G

eehrten w
urde

M
ichael Im

hof m
it der E

hrennadel in S
il-

ber ausgezeichnet. A
llen G

eehrten gilt der
D

ank der S
chiedsrichter für das geleiste-

te E
ngagem

ent.
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1

U
nsere S

chiedsrichter: W
alter V

ilsm
aier (S

G
 A

rh
eilg

en
)

W
alter

V
ilsm

aier

1987 hatte die S
G

 A
rheilgen zu w

enige
S

chiedsrichter, w
ie einige andere V

erei-
ne es hatten, haben und haben w

erden.
A

u
s 

d
ie

se
m

 
G

ru
n

d
 

w
u

rd
e

 
W

a
lte

r
V

ilsm
aier zu unserem

 K
ollegen, nach-

dem
 er bereits m

it fünf Jahren als S
pie-

ler dort angefangen hatte. S
ein V

ater w
ar

der Jugendleiter des V
ereins und natür-

lich direkt auf seinen S
ohn gekom

m
en.

D
ie Laufbahn von W

alter ist hervorra-
gend. E

r pfiff bis zur O
berliga, leitete un-

ter anderem
 zusam

m
en m

it Lutz W
ag-

ner, unserem
 derzeitigen D

F
B

-Lehrw
art,

S
piele in der R

egionalliga als A
ssistent.

E
r hatte viele sehr schöne S

piele, die er
nicht vergessen w

ird und w
ar live im

 E
in-

satz im
 H

essischen R
undfunk zu sehen.

D
ennoch m

öchte er kein S
piel besonders

hervorheben.

N
achdem

 W
alter nicht m

ehr in dieser A
rt

aktiv pfeifen konnte, w
ollte er w

eiterhin
m

it der S
chiedsrichterei verbunden sein.

2
0

0
1

 
w

u
rd

e
 

e
r 

ste
llv. 

B
e

zirks-
sch

ie
d

srich
te

ro
b

m
a

n
n

 
u

n
d

 
2

0
0

6
B

e
zirkssch

ie
d

srich
te

ro
b

m
a

n
n

. N
a

ch
-

d
e

m
 d

e
r B

e
zirksa

u
ssch

u
ss a

u
fg

e
lö

st
w

u
rd

e
, ü

b
e

rn
a

h
m

 W
a

lte
r d

ie
 A

n
se

t-
zungen der G

ruppenliga, der A
ssisten-

te
n

 in
 d

e
r V

e
rb

a
n

d
slig

a
, so

w
ie

 d
ie

S
chiedsrichter für die F

rauen-V
erbands-

liga und die A
- und B

-Jugend-G
ruppen-

lig
e

n
.

S
elber pfeifen kann W

alter nur noch sel-
ten. E

s ist beruflich sehr viel unterw
egs.

A
ls B

etriebsw
irt und E

inkäufer für einen
groß

en B
aukonzern m

uss er das. E
r ist

verantw
ortlich für den bundesw

eiten E
in-

ka
u

f vo
n

 te
ch

n
isch

e
r G

e
b

ä
u

d
e

a
u

s-
rüstung.

D
am

it G
ebäude, die seine F

irm
a errich-

tet, m
it A

ufzügen, E
lektrik, H

eizungen und
S

a
n

itä
ro

b
je

kte
n

 a
u

sg
e

sta
tte

t w
e

rd
e

n
,

reist er durch D
eutschland und führt V

er-
h

a
n

d
lu

n
g

e
n

 m
it N

a
ch

u
n

te
rn

e
h

m
e

rn
.

A
ber das ist nicht alles, w

as W
alters Z

eit
in A

nspruch nim
m

t. D
as schönste E

rleb-
nis seines Lebens, w

ie er selbst sagt,
w

ird ihn noch die nächsten 15 Jahre si-
cherlich sehr begleiten.

D
ie

 G
e

b
u

rte
n

 se
in

e
r b

e
id

e
n

 K
in

d
e

r, 1
und 3 Jahre alt, w

aren für W
alter das

G
röß

te, vor allem
 w

eil er live dabei sein
konnte. D

ie V
erbindung von A

nsetzer-
w

e
se

n
, B

e
ru

f u
n

d
 F

a
m

ilie
 g

ib
t W

a
lte

r
nicht m

ehr viel zeitliche F
reiräum

e. A
ber

er liebt es, so w
ie es ist.

Loben m
öchte der ruhige und m

eist ge-
la

sse
n

e
 

W
a

lte
r 

d
ie

 
F

ö
rd

e
ru

n
g

 
d

e
r

S
chiedsrichter und S

chiedsrichterinnen
in der heutigen Z

eit. F
rüher gab es kaum

eine M
öglichkeit, gefördert zu w

erden,
g

e
sch

w
e

ig
e

 d
e

n
n

 e
in

e
 In

stitu
tio

n
, d

ie
dies m

achte.

D
ie

 M
ö

g
lich

ke
ite

n
, d

ie
 e

in
e

m
 ju

n
g

e
n

K
ollegen oder einer jungen K

ollegin heu-
te gegeben w

erden, sind um
fangreich

und durchw
eg positiv, findet W

alter. M
an

sollte diese M
öglichkeiten w

ahrnehm
en

und sie nicht einfach w
egschieben, denn

sie können einen jungen M
enschen w

ei-
ter bringen, sportlich aber vor allem

 in
der S

tärkung seines C
harakters. T

B

F
u

ß
b

a
ll ist sin

n
stifte

n
d

 fü
r vie

le
 M

e
n

-
schen, auch für solche, die nicht selbst
F

uß
ball spielen, und gerade bei solchen,

die sonst eine innere Leere verspüren
w

ürden. F
uß

ball verbindet unterschied-
lich

e
 M

ilie
u

s u
n

d
 S

ch
ich

te
n

 u
n

d
 w

irkt
daher als gesellschaftliche K

lam
m

er.

F
uß

ball ist ein groß
er W

irtschaftsfaktor
und hat einen nicht zu vernachlässigen-
den ökonom

ischen W
ert für die G

esell-
schaft. D

as ist, so B
ischof H

ein, aber
a

u
ch

 e
in

 fü
r d

ie
 B

e
te

ilig
te

n
 d

u
rch

a
u

s
gefährlicher A

spekt: A
ngesichts der enor-

m
en S

portförderung der Industrie, der
h

o
h

e
n

 W
e

rb
e

e
in

n
a

h
m

e
n

, ü
b

e
rfo

rd
e

rt
n

ich
t n

u
r d

e
r e

n
o

rm
e

 L
e

istu
n

g
sd

ru
ck

m
anchen S

pieler, sondern auch den ex-

orbitanten G
ehältern sind viele nicht ge-

w
achsen. H

ier ist eine erheblich verbes-
serte und intensivere B

etreuung der P
ro-

fis auf dem
 G

ebiet der P
ersönlichkeits-

entw
icklung erforderlich.

In die P
flicht nahm

 H
ein die V

erbände
auch beim

 T
hem

a G
ew

alt: E
s ist vollkom

-
m

en klar, dass E
m

otionen zu M
enschen

und dam
it auch zum

 F
uß

ball gehören.
D

as darf allerdings nicht ausarten. A
n-

gesichts m
assiver verbaler G

ew
altaus-

brüche schon in unteren Ligen verlieh
H

e
in

 se
in

e
r H

o
ch

a
ch

tu
n

g
 g

e
g

e
n

ü
b

e
r

den S
chiedsrichtern A

usdruck, die das
alles noch über sich ergehen lassen. D

ie
V

erbände, sagte er, m
üssen schnell klä-

ren, w
as ihr B

eitrag zur D
eeskalation der

G
ew

alt ist. E
m

otionen sind in O
rdnung,

aber der R
ahm

en m
uss klar abgesteckt

sein, und der kann nur lauten: N
ull Tole-

ranz gegenüber G
ew

alttätern.

S
portvereine, so schloss H

ein, sind R
äu-

m
e

 d
e

r B
e

g
e

g
n

u
n

g
 u

n
d

 e
in

e
s h

o
h

e
n

ehrenam
tlichen E

ngagem
ents. S

ie sind
für die M

enschen so w
ichtig, w

eil sie ein
G

e
fü

h
l vo

n
 H

e
im

a
t ve

rm
itte

ln
. U

m
so

w
ichtiger ist es für die V

erbände, über
den Tellerrand hinaus zu schauen und
gesellschaftliche E

ntw
icklungen aufzu-

nehm
en. D

enn ohne F
uß

ball ist das Le-
ben ärm

er. M
I

H
elm

ut S
androck, neuer G

eneralsekre-
tär des D

F
B

 bei seinem
 G

ruß
w

ort.

B
is zum

 E
rscheinen der nächsten A

usgabe feiern folgende K
a-

m
eraden einen bem

erkensw
erten G

eburtstag:

D
ie R

ed
aktio

n
 g

ratu
liert rech

t h
erzlich

. 
(H

JB
)

G
eb

u
rtstag

e

18 Jahre
M

axim
ilian B

arth
11.09.1994

S
V

 D
arm

stadt 98
S

ebastian B
ecker

02.10.1994
T

uS
 G

riesheim
D

aniel R
oson

31.10.1994
S

K
V

 R
W

 D
arm

stadt

60 Jahre
W

olfgang B
öttiger

20.09.1952
T

S
V

 E
schollbrücken

74 Jahre
B

ernd R
ies

19.08.1938
S

V
 W

eiterstadt

75 Jahre
E

rhard N
etz

07.09.1937
S

C
 B

alkhausen
H

ans D
illing

19.09.1937
G

W
 D

arm
stadt

77 Jahre
G

ünter C
laus

31.10.1935
S

V
 D

arm
stadt 98
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W
ir b

itten
 u

n
sere L

eser h
erzlich

, b
ei ih

ren
 G

eld
-

g
esch

äften
 u

n
d

 E
in

käu
fen

 u
n

sere In
seren

ten
 zu

b
each

ten
.

O
h

n
e d

eren
 E

n
g

ag
em

en
t kö

n
n

te d
as D

arm
städ

-
ter S

R
-Jo

u
rn

al in
 d

ieser F
o

rm
 n

ich
t ersch

ein
en

.

A
nfang Juni w

aren w
ieder vier Jahre um

und der V
erbandsfuß

balltag traf sich in
G

rünberg, um
 die G

rem
ien zu w

ählen,
die den V

erband durch die nächsten vier
Jahre führen sollen, sow

ie einen B
erg

Von der gesellschaftlichen B
edeutung des Fußballs

eingeladen. A
ls T

hem
a hatte ihm

 R
olf

H
o

cke
, d

e
r P

rä
sid

e
n

t d
e

s H
F

V
 in

s
S

tam
m

buch geschrieben, etw
as zur ge-

se
llsch

a
ftlich

e
n

 B
e

d
e

u
tu

n
g

 d
e

s F
u

ß
-

balls zu sagen.

F
uß

ball, so begann B
ischof H

ein seine
R

ede, sei vor allem
 eine S

portart, die
W

e
rte

 ve
rm

ittle
, d

ie
 g

ru
n

d
le

g
e

n
d

 d
e

n
Z

u
sa

m
m

e
n

h
a

lt e
in

e
r G

e
se

llsch
a

ft si-
cherstellten.

Z
uallererst, so H

ein, w
ird F

uß
ball nach

R
egeln gespielt. E

s ist eine G
rundvor-

aussetzung dafür, ein S
piel gem

einsam
spielen zu können, dass alle B

eteiligten
akzeptieren, dass gew

isse R
egeln ein-

gehalten w
erden m

üssen. W
as für jede

G
esellschaft von existentieller B

edeu-
tung ist, erlernt jeder F

uß
baller spiele-

risch auf dem
 R

asen.

D
er zw

eite W
ert ist die E

rkenntnis, dass
F

uß
ball ein M

annschaftssport ist. M
an

m
uss m

annschaftsdienlich spielen, um
erfolgreich zu sein. O

hne gesellschaftli-
ch

e
 R

ü
cksich

tn
a

h
m

e
 ist e

in
 g

e
d

e
ih

li-
ch

e
s 

M
ite

in
a

n
d

e
r 

n
ich

t 
m

ö
g

lich
.

E
g

o
m

a
n

e
n

 w
e

rd
e

n
 in

 e
in

e
r G

e
m

e
in

-
schaft eher gem

ieden. Z
w

ar braucht jede
M

annschaft, w
ie auch jede G

esellschaft
individuelle E

xtraklasse. A
ber diese ist

im
m

e
r a

u
f e

in
 fu

n
ktio

n
ie

re
n

d
e

s Te
a

m
a

n
g

e
w

ie
se

n
. N

ich
t u

m
so

n
st ko

m
m

e
n

S
pieler, die in einem

 V
erein groß

 in E
r-

scheinung treten und dort unangefoch-
te

n
e

 S
ta

rs sin
d

, n
a

ch
 e

in
e

m
 V

e
re

in
s-

w
e

ch
se

l in
 n

e
u

e
r U

m
g

e
b

u
n

g
 p

lö
tzlich

überhaupt nicht zurecht.

von S
atzungsänderungen zu beschlie-

ß
en. A

ber der V
erbandstag besteht nicht

nur aus F
orm

alitäten, sondern hat w
eit

m
ehr zu bieten:

T
ra

d
itio

n
e

ll fin
d

e
t a

m
 A

b
e

n
d

 vo
r d

e
m

V
e

rb
a

n
d

sta
g

 e
in

e
 a

ka
d

e
m

isch
e

 F
e

ie
r

statt, bei der verdiente M
itarbeiter verab-

schiedet und E
hrungen vorgenom

m
en

w
erden. A

ufgrund seiner beeindrucken-
den R

ede vor acht Jahren w
urde erneut

B
ischof H

ein von der E
vangelischen K

ir-
che K

urhessen-W
aldeck als F

estredner

B
ischof H

ein bei seinem
 F

estvortrag

N
a hoffentlich geht’s nicht ins A

uge: D
arm

städter D
elegierte bei der A

rbeit.

D
er V

orstand unter dem
 M

otto des V
erbandstages „Z

eit des W
andels, W

andel der
Z

eiten“.
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W
eiter w

ird eine M
annschaft – und eben-

so auch eine G
esellschaft – nur erfolg-

reich sein können, w
enn sie an ihre G

ren-
zen geht. Leistungsbereitschaft ist ein
W

e
rt, o

h
n

e
 d

e
n

 e
s sch

w
e

r se
in

 w
ird

,
seine selbst gesteckten Z

iele zu errei-
chen.

S
chließ

lich ist F
uß

ball zw
ar ein K

am
pf-

spiel, erfordert aber dennoch F
airplay –

schon auf G
rund des S

elbstschutzes –
W

as D
u nicht w

illst, w
as m

an D
ir tu’, das

füg’ auch keinem
 andern zu.

B
ezüglich der V

erm
ittlung dieser W

erte
sei der H

F
V, so H

ein, richtig unterw
egs.

D
ie

 h
e

h
re

n
 W

o
rte

 d
e

s L
e

itb
ild

e
s d

e
s

V
erbandes steht nicht nur auf dem

 P
a-

p
ie

r, so
n

d
e

rn
 w

e
rd

e
n

 a
u

ch
 n

a
ch

 d
e

m

E
nde von ballance hessen und des Inter-

kulturellen K
onfliktm

anagem
ents w

eiter
gelebt: E

rst im
 F

rühjahr w
urde in G

rün-
berg das F

airplay-F
orum

 des V
erbandes

aus der Taufe gehoben, das künftig alle
so

zia
le

n
 M

a
ß

n
a

h
m

e
n

 d
e

s V
e

rb
a

n
d

e
s

bündelt.

S
chließ

lich nahm
 H

ein noch kurz zu w
ei-

teren gesellschaftlichen A
spekten S

tel-
lung, zu denen F

uß
ball etw

as zu sagen
hat:

F
uß

ball trägt zur Integration unterschied-
lichster gesellschaftlicher G

ruppen bei
– und das, ohne die zw

eifelsohne vor-
handenen kulturellen D

issonanzen w
eg-

zu
re

d
e

n
. D

a
s ist a

u
ch

 w
e

d
e

r m
ö

g
lich

noch das Z
iel.

S
üdhessen bei der akadem

ischen F
eier anlässlich des V

erbandstages (v.l.): H
einz-

W
erner K

rautw
urst (K

oordinator für Q
ualifizierung im

 K
FA

 D
arm

stadt, den w
ir herz-

lich als neues M
itglied des F

reundeskreises w
illkom

m
en heiß

en), R
ainer Lach (V

or-
sitzender des R

egionalsportgerichtes und ehem
aliger O

bm
ann der D

arm
städter

S
chiedsrichter), R

ichard F
eick (V

orsitzender des K
reissportgerichtes), R

einer H
eld

(K
reisfuß

ballw
ert der B

ergstraß
e und ehem

aliger O
bm

ann der B
ergsträß

er S
chieds-

richter), R
olf H

erbold (bis F
rühjahr R

egionalbeauftragter für die R
egion D

arm
stadt)

und M
ichael S

obota (K
reisfuß

ballw
ert unseres K

reises und seit dem
 V

erbandstag
neuer R

egionalbeauftragter für die R
egion D

arm
stadt und – last but not least –

S
chiedsrichter unserer V

ereinigung).




